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Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebührgbeträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhallt.

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
In franzöſiſchen Gefängnniſſen befinden ſich noch 1457, in

belgiſchen 140 deutſche Ruhrgefangene.
Der OHſterreichiſch Deutſche Volksbund hält ſeinen Bundes

tag am 21. Juni im Reichstagsgebäude ab.
Die Beſprechungen zwiſchen Macdonald und dem neuenfranzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot finden Sonnabend

und Sonntag, den 21. und 22. Juni, ſtatt.
Der Deutſche Reichstag eröffnet am Dienstag, den 24.

Junti, wieder ſeine Tagungen.
Der bisherige Botſchafter Frankreichs in Berlin, de Mar

gerie, ſoll, nach franzöſtſchen Meldungen, abberufen werden
und der Poſten neu beſetzt werden.

Eine aus Köln verbreitete Nachricht, die Rentenbank be
abſichtige, weitere 100 Millionen Rentenmark auszugeben, iſt
nach amtlicher Mitteilung unrichtig

Die däniſche Regierung hat die Regierung Sowjetrußlands
als rechtmäßig anerkannt

mm eReichstagsarbeit.
Von einem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben:
Man ſieht der neuen Tagung des Reichstages, die am

24. Juni beginnen ſoll, mit nicht übermäßig großem
Intereſſe entgegen. Die Tagung wird ja natürlich
en. Daß ſie nicht lang und langweilig werden ſollte, da

für ſorgen ſchon die Kommuniſten
Deren bisheriges Verhalten drängt nach einer Löſung

Sie wollen nicht bloß die Arbeit des Parlaments ſabo
tieren durch Skaändal und Flötengetön, ſondern den Par
la mentarismus als ſolchen in ſeinen Funktionen
unmöglich machen, ihn von innen aushöhlen. Den
erſten Erfolg haben ſie bereits errungen; denn durch die
Weigerung, über die Verhandlungen des Auswärtigen
Ausſchuſſes das Schweigegebot innezuhalten, haben
ſie erreicht, daß dieſer Ausſchuß zur leeren Form geworden
iſt, da man ihm nun naturgemäß irgendwelche wichtigeren
Dinge, die vertraulich zu behandeln ſind, nicht mehr mit
teilt, ſondern ſich das für die Konferenz der Parteiführer
aufſpart. Dieſe werden ihren Fraktionen wenigſtens An
deutungen machen müſſen was aber das bei der bekannten
Schwatzhaftigkeit vieler Leute gegebenenfalls für Folgen
haben kann, braucht hier kaum geſagt zu werden.

Wahrſcheinlich aber wird der Reichstag die bevor
ſtehende kurze Tagung nicht dazu benutzen, um Ordnung
im Hauſe zu ſchaffen durch eine energiſche Verſchärfung
ſeiner Geſchäftsordnung. Vielmehr werden die „De
vbatten“ der nächſten Tagung wohl auch wieder von der
friſch-fröhlichen Lebendigkeit ſein wie in der verfloſſenen
Grund dafür liegt genug in dem Beratungsſtoff.
Zuerſt ſollen nämlich die Amneſtieanträge der
Nationalſozialiſten und der beiden Linksparteien auf die
Tagesordnung geſetzt werden und da wird, wenn der
Alteſtenausſchuß nicht eine Beſchränkung der Redezeit vor
ſieht, ein lebhaftes Reden von rechts und links anheben.
Ein Reden, das gefährlich ſein kann, weil es an die kitz

lichſten Punkte unſeres politiſchen Lebens rührt. Da wird
es vielleicht doch paſſieren, daß ſich der Reichstagspräſident

von der nächſten Schupowache ein fauſtkampfgewandte
„Kberfallkommando herantelephoniert. Und da man aus
allen Blüten politiſchen Honig zu ſaugen entſchloſſen iſt,
wird auch die Behandlung der Beamtenbeſoldung

und des Perſongakabbaus nicht gerade friedlich
verlaufen.Ob man alſo überhaupt noch Zeit haben wird, wich

tigere Dinge, wie die deutſchnationale Interpellation über
die Not der Landwirtſchaft und die ſozialdemo
kratiſche über die Wirtſchaftskriſe und die Ar
beitsloſigkeit, die dann folgen ſollen, zu behandeln

wenn die Regierung ſich überhaupt auf die Beantwor
tung einlaſſen wird ſteht noch dahin. Im übrigen mag
es auch ziemlich gleichgültig ſein, da ja jeder mit ſeiner
vorgefaßten und „unerſchütterlichen“ Meinung den
Sitzungsſaal des Reichstages betritt, und infolgedeſſen
doch nichts Praktiſches heraus kommt.

Die Dawes-Geſetze, alſo jene Entwürfe, die auf
die Ausführung der Sachverſtändigenvorſchläge abzielen,
ſind zwar im großen und ganzen fertiggeſtellt, bedürfen
aber in den fortgeſetzten Unterhandlungen mit der Entente
noch mancher Regelung in den Einzelheiten Sie ſind, ſo
weit ſie bisher fertiggeſtellt ſind, ja nichts anderes als
dieſe Beſtimmungen in die deutſche Geſetzesſprache umge

modelt. Dieſe Entwürfe ſollen dann, wenn nach vierzehn
tägiger Pauſe der Reichstag wieder zuſammentritt, beraten
Und erledigt werden. Wie, iſt vorläufig noch ganz dunkel

Und dann im Herbſt ſoll der Reichstag erſt an ſeine
eigentliche Aufgabe, die Etatsberatung, heran
treten. Freilich wird er dann einen überaus eingeſchränk

für die Tribünenbeſucher wer

Sonnabend, den 21. Juni 1924.

ren Etat vorfinden: der Eiſenbahnbetrieb, ein großer Teil
der indirekten Steuern unterſteht dann nicht mehr der
Hoheit und der Kontrolle des Staates, Stärke und Etat
der Reichswehr ſind feſtgelegt, was mit der Währung zu
ſammenhängt, ſteht unter internationaler Kontrolle und
Regelung. Ebenſo wird auf die Geſtaltung des Haus
halts die Entente maßgebendſten Einfluß haben. Vielleicht
wird man dann auch daran gehen, Zen allzu großen, allzu
überflüſſigen Reichstag etwas „abzübauen“.

Vor neuen Erklärungen Herriots.
Paris, 19. Juni.

In der Kammer erwartet man die ergänzenden Erklä
rungen des Miniſterpräſidenten Herriot zu derjenigen
Stelle der Regierungserklärung, welche die Bedingungen
für die Räumung des Ruhrgebietes enthält Herriot
wird dies tun auf Grund einer Interpellation Wenn die
in beiden Linksparteien herrſchende Auffaſſung zutrifft, ſo
dürfte dieſe Auslegung dahin lauten, daß die Geſetze über
das neue Regime der Eiſenbahn und die Verkehrsſteiter
angenommen ſein müſſen, ferner, daß die notwendigen, in
dem Sachverſtändigengutachten vorgeſehenen Einrichtun
gen, vor allem die Betriebsgeſellſchaft der Eiſenbahn und
die Kontrollkommiſſion eingeſetzt ſein müſſen. Es iſt mög
lich, daß auch die Frage, unter welchen Vorausſetzungen

b und zuſtimmen kann, in den Erklärungen Herriots noch
mals angeſchnitten werden wird.

See Auffaſſung in Brü
die Alliierten ſich aus dem Ruhrgebiet zurückziehen würden,
ſobabd der deutſche Reichstag die notwendigen Geſetze an
genommen hätte, die das Sachverſtändigengutachten für die
Schaffung der Garantien vorſieht. Die belgiſche Eiſenbahn
regie würde in eine Art Kontrollſyſtem verwandelt werden,
das vor der Einrichtung der Regie beſtand. Die belgiſche
Regierung betrachte die im Gutachten vorgeſehenen deut
ſchen Zahlungen nicht als Maxim um ſondern als Mi
n im um. Vielleicht würde eine Erhöhung des auf
Belgien entfallenden Prozentſatzes der deutſchen Zahlung
verlangt werden. Eine Regelung der Sicherheitsfrage
könne nur durch eine interalliierte Konferenz erreicht
werden, für die die bevorſtehende Beſprechung der Premie
miniſter die beſte Vorbereitung ſei. Der ſoeben aus Paris
zurückgekehrte belgiſche Außenminiſter Hy mann s er
klärte, erſt nach der Zuſammenkunft Herriots mit Mac
donald könnten die internationalen Probleme gründlicher
beſprochen werden. Er dürfe aber ſchon heute ſagen, daß
ſich in den franzöſiſch- belgiſchen Programmen nichts ge
ändert habe und daß die Ubereinſtimmung zwiſchen Paris
und Brüſſel die gleiche wie früher ſei.

Keine Reiſeſteuer, aber Gebühren.
Geſtaffelter Tarif.Eine amtliche Mitteilung des Reichsfinanz miniſteriums

beſagt: Die Ausſtellung von ſteuerlichen Unbedenklichkeits
erklärungen für Auslandsreiſen bedeutet für die Finanz
ämter eine beträchtliche Arbeitsleiſtung. Es iſt daher ange
zeigt, daß die Reichsfinanzverwaltung für ihre im Intereſſe
der Auslandsreiſenden aufgewandte Verwaltungsarbeit
eine angemeſſene Gebühr erhebt. Zu dieſem Zwecke iſt eine
Verordnung erlaſſen worden, die eine Gebühr von 10
Goldmark für die einzelne Reiſe vom 20.
Juni ab vorſieht. Für Familienpäſſe gilt die gleiche

Gebühr wie für Einzelpäſſe.
Die Gebühr beträgt für Unbedenklichkeitsvermerke,

wenn der Unbedenklichkeitsvermerk für eine einmalige Aus
reiſe ausgeſtellt wird, 10 Goldmark; wenn der Unbedenk
lichkeitsvermerk für beliebig häufige Ausreiſen ausgeſtellt
wird, bei einer Geltungsdauer von drei Monaten 25 Gold
mark, von ſechs Monaten 40 Goldmark, von mehr als
ſechs Monaten 60 Goldmark.

Für ſteuer liche Unbedenklichkeitsbeſcheinigungen
beträgt die Gebühr die Hälfte der vorgeſehenen Beträge.
Für die Verlängerung von ſteuerlichen Unbedenklichkeits-
vermerken und Unbedenklichkeitsbeſcheinigungen wird die
gleiche Gebühr erhoben wie für die Ausſtellung

Völkiſch-deutſchnationale Woche.
Berlin, 19. Juni.

Der Verlauf der Tagung brachte einen Vortrag des
Hberfinanzrats Dr. Bang. Die völkiſche Wirtſchaft muß
organiſiert ſein. Die mechaniſitert international eingeſtellte
Wirtſchaft verfehlt ihren Zweck, eine wirkliche Volkswirt
ſchaft zu ſein. Der Redner wies auf die Notwendigkeit hin,
die Mauer zwiſchen Unternehmer und Arbeiter einzureißen.

über den Gedanken der
Werkgemeinſchaft

ſprach der Reichstagsabgeordnete Geißler. Nur Frei
Hilligkeit auf beiden Seiten kann Werks gemeinſchaft berbei

Frankreich dem Eintritt Deutſchlands in den Völker

et ſett dahin gehen daß

d
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27. Jahrg.

führen. Vorſitzender v. Konopacki iſt im Gegenſatz zum
Vorredner der Anſicht, daß die Gewinnbeteiligung der Ar
beiter doch ihre Vorzüge habe. Oberamtmann Falken
ha gen betont, daß die Gewerkſchaften in jeder Form vom
übel ſeien. Landtagsabgeordneter Herm an ſagte, weder
unſer Volk noch unſere Regierung wüßten, daß unſere Wirt
ſchaft zuſammengebrochen ſet. Der Staatsbankerott ſei da.
Wir ſeien alle Bettler. Dr. Krauſe ſagt, die ſoziale Frage
könne nur gelöſt werden, wenn dem Unternehmer von
Staatswegen Pflichten auferlegt würden, die eine Ausbeu
tung der Arbeiter verhinderten. Prof. Grund, Jena,
meint, das Weſen der Arbeit müſſe geändert werden, mehr
Licht müſſe hineinkommen; der Arbeiter dürfe nicht Sklave
ſein, das widerſpreche germaniſcher Anſchauung. Geh. Rat
Gerſtenhauer betont das Ziel einer völkiſchen Geſtal
tung unſerer Wirtſchaft beſonders im Sinne einer Unab
hängigkeit gegenüber dem internationalen Kapital. Dr.
Schneider tritt für Aufwertung der Hypotheken in voller
Höhe des alten Betrages ein und iſt für Ablehnung des
Sächverſtändigengutachtens.

Politiſche Rundſchau.
Oeutſches Reich.

Graf Weſtarp über den Bürgerblock. e
Graf Weſtarp erklärte in einer Unterredung mit einem

japaniſchen Preſſevertreter, daß eine Koalition des Bürger

bald eine zwingende Not wendigkeit ſein werde. Den in
der ausländiſchen Preſſe erhobenen Vorwurf der Schen der
Verantwortung wies Graf Weſtarp zurück: Wir Deutſch
nationalen drängen uns gerade dazu, an der Verantwor
tung teilzuhaben und werden weiter alles tun, was in
unſerer Macht ſteht, um an die Regierung zu kommen, weil
wir überzeugt ſind, daß hinter uns ſtarke nationale Kräfte
ſtehen und daß unſere Politik beſſer iſt als die bisherige.“

Erhöhung der Hauszinsſteuer in Preußen.
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtags

beriet über die Beſchlüſſe des Unterausſchuſſes zu der
zweiten Steuernotverordnung. Der Unterausſchuß hat die
Hauszinsſteuer ab 1. Juli auf 500 ab 1. Oktober auf
600 2 feſtgeſetzt und die der Gebäudeſteiter unterliegenden
land wirtſchaftlichen Gebäude einbezogen, ſowie
die Beſtimmung über die anderweite Verteilung der Volks
ſchullaſten geſtrichen. Die Beſchlüſſe des Unterausſchuſſes
wurden im weſentlichen unverändert angenommen. Die
Vorlage wurde ſchließlich nach eingehender Erörterung
gegen Deutſchnationale, Zentrum und Kommuniſten an
genommen.

Deutſchenunterdrückung in Polniſch Oberſchleſien.

Der polnkſche Sejm hat gegen die Stimmen der deut
ſchen und polniſch ſozialiſtiſchen Abgeordneten mit nur zwei
Stimmen Mehrheit in dritter Leſung den Geſetzentwurf an
genommen der die Wojwodſchaft zur Auflöſung der deut
ſchen Magiſtrate ermächtigt. Die Auflöſung und die Er
nennung rein polniſcher Magiſtrate wird jedenfalls ſofort er
folgen und die deutſchen Stadtverwaltungen
in Oſt-Oberſchleſien ſind damit ganz beſei-
tigt, nachdem die Stadtverordnetenverſammlungen mit
deutſchen Mehrheiten ſchon vor Monaten aufgelöſt und an
ihrer Stelle ſiebenköpfige Körperſchaften mit polniſcher Mehr
heit eingeſetzt worden ſind.

Großbritannien
X Ablehnung der Reichsvorzugszölle. Das Unterhaus

Jehnte mit 278 gegen 272 Stimmen die erſte der von Bald
win eingebrachten Reſolution über die Reichsvorzugszölle
ab, wonach getrocknete Früchte aus den Kolonien von allen
Einfuhrzöllen befreit werden ſollten. Die zweite, die dritte
und die vierte Reſolution, die ſich auf Tabak, Wein und
Zucker aus den britiſchen Kolonien bezogen, wurden mit
ähnlichen Mehrheiten abgelehnt. Baldwin teilte daraufhin
mit, daß er auf die übrigen Reſolutionen Verzicht leiſte. Dieſe
das Freihandelsprinzip aufrechterhaltenden und die Schutz
zollidee ablehnenden Beſchlüſſe wurden von den Abgevrd
neten der Arbeiterpartei mit großem Beifall aufgenommen

Nordamerika
X Antwort an Japan. Die Antwort des Staatsſekretärs

Hughes auf den japaniſchen Proteſt gegen die Ausſchluß
vbeſtimmmungen des neuen Einwanderungsgeſetzes iſt freund
lich im Ton, aber in energiſche Worte gekleidet. Sie erklärt,
der Kongreß habe ſich in ſeinem vollen Recht befunden als
er das Geſetz erließ, und das neue Statut ſei bindend für die
Exekutive der Regierung und laſſe ihr keinen Spielraum für
die Anwendung freien Ermeſſens in der Ausführung der in
dem Geſetz enthaltenen Beſtimmungen n

Mexiko.
Der Zwiſt init Großvritannien. Die britiſche Regierung

hat infolge des Vorgebens der Merikaner aegem den hbriti

blocks in abſehbarer Zeit nicht nur möglich, ſondern ſehr



fchen diplomatiſchen Vertreter Cummin s die Beziehun
gen zit Mexiko abgebrochen und den Schutz ſeiner Intereſſen
an Die Vereinigten Staaten und Chile übertragen.

Cummins iſt von ſeinem Poſten abberufen worden. Die
amerikaniſche Regierung hat die Archive und Dokumente der
engliſchen Vertrelung in Mexiko übernommen. England hat
bisher die ſeit 1920 in Mexiko beſtehende Regierung Obre
gon noch nicht anerkannt

Aus In und Ausland.
Detmold. Der lippiſche Landtag in Detmold hat i

immig einen Antrag angenommen, der nen Ginſt ad Reichsbehörden im Sinne einer ſoſfortigen Einſtel-
lung der Mietzinsſteuererhebung r un

Moskau. Hier wurde der 5. Weltkongreß der o m
niſtiſchen Internationale mit einer Rede Sinvowjews
eröffnet.

Moskan. Die Allruſſiſche Kirchentagung hat den Beſchluß
gefaßt, im Gottesdienſt die altſlawiſche Sprache durch die
ruſſiſche Sprache zu erſetzen.

Moskau. Die Meldung über eine angebliche Krankheit
Troskis iſt, wie die Ruſſiſche TelegraphenAgentur mitteilt,

vollkontmen aus der Luft gegriffen. SS

Arbeiter und Angeſtellte.
önigshütte. (Arbeiterentlaſſungen in Pol.tn erraten 2500 Arbeiter der Friedenshütte

ſind entlaſſen worden, dem Reſt der Belegſchaft, der ſich r
auf 5000 beläuſt, iſt die Kündigung zugeſtellt worden. Den
600 Arbeitern der Knurowgrube wurde ar to Wehr

London. Cohneinigung im engliſchen Koh-len ba u.) S de Konferenz der Kohlenvergwerte eigen
tümer und des Ausſchuſſes der Bergarbeitervereinigung wurde
ein allgemeines Abkommen unterzeichnet, das neue Löhne feſt
ſetzt, die in den geſamten britiſchen Kohlengebieten bis zum
30. Juni 1925 Gültigkeit haben ſollen.

Berlin. (Regelung der Eifenbahnerlshne)
Nach dreitägigen Verhandlungen ſind die Differenzen zwiſchen
dem Reichsverkehrsminiſterium und dem Eiſenbahnperſonal
erledigt worden. Die Lohnfrage iſt jetzt endgültig geklärt, nach
dem über die Ortszuſchläge eine Verſtändigung erzielt worden
iſt. Den Wünſchen des Perſonals entſprechend, iſt die Orts
zulage ſo geregelt worden, daß die Verwaltung ſich an die
Tarife der Privatinduſtrie angelehnt hat. b Die noch
ſchwebenden Punkte wird weiter verhandelt.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Hochverräter. Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der

Republik hatten ſich die komm uniſtiſchen Parteiſekre-
täre Alfred Oelsner aus Breslau und Hans
Puetz aus Buer wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu
verantworten. Ein dritter Angeklagter, der Kommüniſt
Auguſt Reimann aus Striegau (Schleſien), iſt flüchtig.
Die Angeklagten hatten in Flugblättern zum gewaltſamen Um
ſturz der Regierung und zur Errichtung der Herrſchaft des
Proletariats aufgefordert und es außerdem unterlaſſen, von
ihnen bekannten Waffenlagern die Behörden in Kenntnis zu
ſehen. Oelsner wurde zu drei Jahren Gefängnis
Und 1000 Mark Geldſtrafe oder weiteren 100 Tagen Gefängnis
und Puetz zu neun Monaten Gefängnis und 300
Mark Geldſtrafe oder weiteren 30 Tagen Gefängnis verurteilt
Je ſechs Monate Unterſuchungshaft werden auf die Strafe
angerechnet.

Zwölf Arbeiter ertrunken.
Ein Boot auf der Jſar gekentert.

München, 19. Juni.
Ein furchtbare s Unglück ereignete ſich geſtern

nachmittag auf der Jſar bei Oberföhring, wo die
Arbeiten ſür das Großkraftwerk Mitteliſar im Gange ſind.

Ein Uberfahrtboot mit einer größeren Anzahl Arbeiter
enterte und verſank mitten in dem zurzeit ziemlich
hochgehenden und reißenden Fluß. 12 Arbeiter er
tranken. Vier Jnſaſſen des Fährbovtes konnten ge

rettet werden.
Die Unglücksſtelle befindet ſich an dem Bauplatz Jſar
Dücker, 6 Kilometer unterhalb der Bogenhauſener Brücke
Die Arbeiter wollten von der Bauſtelle auf der Höhe von
Unkerfshring nach der auf dem jenſeitigen Ufer gelegenen
Kantine überfahren. Das mit dem rückwärtigen Teil noch
auf dem Boden aufſitzende Fährboot wurde verſehentlich

er

zu früh in die Stromung gebracht. Dadurch unſicher ge
worden, drängten ſich die Jnſaſſen alle auf der einen Seite
des Fahrzeuges zuſammen, wodurch dieſes umkippte. Nur
vier Mann konnten das Ufer gewinnen, während die
übrigen ertranken, ohne daß ihnen Hilfe gebracht werden

konnte. e a

2 e e vDie telephonierte Opernaufführun g.
Eine beachtenswerte Erfindung.

Der bayeriſche Miniſterialrat Dr. Steidle, der ſich
durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der automatiſchen Te
lephonie ſchon mehrfach hervorgetan hat, macht gegenwärtig
durch eine neue aufſehenerregende Erfindung, über die be
reits kurz berichtet worden iſt, von ſich reden. Seine Erfin
dung benutzt das beſtehende Telephonnetz zur
Ubermittelung von Opern und ſonſtigen Aufführungen an
eine unbegrenzte Zahl von Zuhörern.

Um die Bedeutung der Sache darzutun, wählte Dr.
Steidle, als er dieſer Tage in München die Erfindung
einem Vertreter des Reichspoſtminiſteriums und einem klei
nen Kreis von Preſſevertretern vorführte, als Objekt den
zweiten Akt der „Walküre“, die gerade in der Münchener
Staatsoper aufgeführt wurde. Die Hörer bekamen ein ſo
klangreines Bild ohne Nebengeräuſche, daß nicht nur jedes
etnzelne Inſtrument in der ihm eigenen Klangart zur Gel
tung kam, ſondern daß auch jeder Sänger und jede Sängerin
ſofort an der Stimme erkennbar war.

Es handelt ſich bei der Erfindung darum, daß es ge
lungen iſt, mit mehreren Aufnahmemikropho-
nen, die an jedem Orcheſterpult und auf der Bühne ver
teilt ſind, Schallwellen zu einem einheitlichen Klangbild zu
vereinigen, das nach Verſtärkung in Elektronenröhren an die
Telephonzentrale der Stadt auf dem Drahtweg übertragen
wird und von ſämtlichen Anſchlüſſen des Telephonnetzes
nach entſprechender Schalkung gehört werden kann. Der
regüläre Telephonbetrieb wird dadurch nicht ge
ſt ört, da durch die gewöhnlichen Telephongeſpräche der
Anſchluß an die Oper uſw. automatiſch unterbrochen und
nach Beendigung des Geſprächs automatiſch wieder einge
ſchaltet wird. Die Erfindung iſt bereits erprobt und ſoll der
Allgemeinheit im Oktober zugänglich gemacht werden.

n l

Nah und Fern.
O Großvater Ebert. Die einzige Tochter des Reichs

räſidenten, ſeit 16. Juei vorigen Jahres Gattin des
Aktochés im Auswärtigen Amt, Dr. Wilhelm Jaenicke,
hat einem Knaben das Leben gegeben. Präſident Ebert iſt
dantit im Alker von 54 Jahren Großvater geworden.

O 43. deutſcher Arztetag. In Bremen trat der Deutſche
rztevereinsbund, der auf ein fünfzigjähriges Beſtehen zu
rückblickt, als 43. Arztetag unter Beteiligung aus dem Reiche
und aus dem beſetzten Gebiet zu einer mehrtägigen Beratung
zuſanimen. Der Arztetag befaßt ſich vornehmlich mit den
Beziehungen zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten. Daß die
ſen Fragen eine große Wichtigkeit beizumeſſen iſt, geht dar
aus hervor, daß das Reichsminiſterium des Jnnern, das
NReichsgeſundheitsamt wie auch das preußiſche Wohlfahrts
minkſtertum Vertreter zu dieſer Tagung entſandt haben

O Richard Wagner verteuert das Leben. Wegen der
großen Teuerung, die infolge der Feſtſpiele ſich in Bayreuth
bemerkbar macht, wendet ſich die Bayreuther Beamten
ſchaft an das Finanzminiſterium mit dem Erſuchen,
Bayreuth während der Feſtſpielzeit in eine höhere
Ortsgruppe einzureihen. (Daß ſeine Muſikdramen
ein „Teuerungsfaktor“ werden würden, hat ſich Richard
Wagner wohl nie träumen laſſen.)

O Der Kölner Dom in Gefahr Der Kölner Dom, der
infolge von Verwitterungserſcheinungen ſtark reparatur
bedürftig iſt, hat infolge mangelnder Geldmittel im Laufe
des letzten Jahres faſt keine der dringend notwendigen Re
paraturen erfahren können, ſo daß der Dombaumeiſter er
klärt, die Verantwortung allein nicht mehr tragen zu
können. Es ſteht zu hoffen, daß die zur Erhaltung des
Donies notwendigen Mittel aufgetrieben werden.
O Eiſenbahnunglück bei Barmen. Mittwoch morgen ſtieß
ein von Eſſen kommender Eilzug zwiſchen Wich-
lüng hauſen und Ritters hauſen agufeine Lo
komotive und einen Packw agen, die beide
ebenſo wie die Lokomotive und der Packwagen des Eil

Gütersloh wurde hier von Verbrechern beraubt und

zuges entgleiſten. Drei Perſonen wurden ſchwer
acht leicht verletzt. Die Verletzten ſind größtenteils
Eiſenbahner. Der Materialſchaden iſt erheblich

O Das Straßenbahnunglück in Jſerlohn. Die Frage
der Schuld an dem Jſerlohner Straßenbahnunglück iſt noch
völlig ungeklärt. Von den 70 bis 80 (meiſt weiblichen)
Jnſaſſen des verunglückten Wagens konnte ſich ein Knabe
durch Abſprung während der Fahrt retten. Die Zahl der
Todesopfer des Unglücks hat ſich auf 21 erhöht. Der
Reichspräſident hat an den Bürgermeiſter der
Stadt Jſerlohn ein Beileidstelegramm gerichtet.

O Verzweiflungstat einer Tänzerin. Jn Hamb urg
hat die Tänzerin Lavinita Schultz- Holdt ihren
Gatten Walter Holdt durch zwei Revolverſchüſſe
in den Kopf getötet und ſich dann ebenfalls durchKopfſchuß Lebens gefährlich verlebt Die ſehr
begabte Künſtlerin trat mit ihrein Mann in grotesken
Maskentänzen eigener Erfindung auf. Beide waren in
den letzten Wochen ohne Engagement und haben mit ihrem
kleinen Kinde gehungert. Das führte die Künſtlerin zu der
Verzweiflungstat.

O Hebung des deutſchen Kreuzers „Magdeburg“ und
dreier Torpedobovte. Bald nach Ausbruch des Krieges
gingen an der eſtländiſchen Küſte bei einem Treffen mit
ruſſiſchen Schiffen der deutſche Kreuzer Magdeburg
und drei Torpedoboote unter. Es war der erſte
Verluſt deutſcher Kriegsſchiffe im Krieg Die eſtländiſche
Regierung hat jetzt beſchloſſen, die deutſchen Kriegsſchiffe
das gleichfalls untergegangene ruſſiſche Panzerſchiff
„Slava“ und ſpäter verlorengegangene andere Schiffe
etwa 30, darunter auch verſenkte engliſche Schiffe
durch eine ausländiſche Bergungsgeſellſchaft heben z u
laſſen.

O Der Kriegsheld als Hochſtapler. Der ruſſiſche Eroberer
von Przemyſl, Koſakenoberſt Ketinſki, befindet ſich in
Budapeſt in Polizeihaft. Gegen ihn liegen zahlreiche
Anzeigen wegen Hochſtapelei und Unterſchlagung von
Geldern, mit denen ruſſiſche Emigranten unterſtützt werden
ſollten vor.

S Weitere Opfer des Schiffsunglücks bei den Lofoten.
Zu der Schiffékataſtrophe bei den Lofoten gehen Meldun
gen ein, nach denen die Zahl der Ertrunkenen ſich noch er
höhen dürfte. Alle Toten haben ſich noch nicht feſtſtellen
läſſen, da die Schiffsprotokolle des „Haakon Jarl“ mit
untergingen. Es wurde alles aufgeboten, um die Paſſa F
giere zu retten. Kurz bevor das Schiff ſank, wurden alle
Salons und Kojen auf Schlafende hin unterſucht. Herz
zerreißende Szenen ſpielten ſich ab. „Haakon Jarl“ war
das älteſte Schiff der „Norden Fjaeldsken Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft“.

O Walfiſche ſtatt Sardinen. Spaniſche Fiſcher, die auf
der Höhe von Vigo e Sardinenfang beſchäftigt
waren mußten es kürzlich erleben, daß alle ihre Netze von
Walfiſchen zerriſſen wurden, die in großer Zahl erſchienen
waren. Die Fiſcher erlegten fünf der gewaltigen Tiere,
von denen eins 25 Tonnen wog. Die unerwartete Beu ter
wurde nach dem Hafen geſchleppt, wo man ſogleich zur
Ausſchlachtung der Wale ſchritt

Bunte Tages Chronik. J
Frankfurt a. M. Der Zigarrenreiſende H
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in denMain geworfen Henke hatte einkaſſierte Gelder in Höhe
von 700 bis 800 Mark bei ſich.

Berlin. In der Berliner Stadt und Ringbahn ſind in
der letzten Zeit wiederholt Reiſende in den verkehrsſtillen
Stunden betäubt und beraubt worden. Es ſcheint ſichum das Vorgehen einer aus mehreren Perſonen beſtehenden
Bande zu handeln.

Berlin. Dem Komponiſten Richard Strauß, der zu
ſeinem 60. Geburtstage zum Ehrenbürger von Wien, Salz
burg, München und der Münchener Univerſität ernannt wurde, r
iſt nun der Preußiſche Orden Pour le mérite für Kunſt und S
Wiſſenſchaft verliehen worden.

S Die Sprengung des deutſchen Theaters in Königshütte.Vor der Seenner in Königshütte fand die Verhand

lung wegen der im Oktober 1923 erfolgten Sprengung des
deutſchen Theaters in Königshütte ſtatt. Die An
klage richtete ſich gegen zwölf den aufſtändiſchen Verbänden
angehörige Perſonen. Da die Beweis aufnahme und die
Zeugenausſagen nach Anſicht des Gerichts nichts Belaſtendes
erbrachten, wurden die Angeklagten freigeſpro chen.

h

ROMAN VON COuRTRS MA e
(Nachdruck verboten)

Betting betrachtete ſie ſtrahlend.
11]

„Biſt du ſchön, Großtanting,“ ſagte ſie ſtolz und rückte
ſorglich das Häubchen noch ein wenig nach vorn. Die alte
Dame lachte

„Wenn mir das jemand vor fünfzig Jahren geſagt
hätte, dann hätte ich es vielleicht geglaubt, du Närrchen.“

„Glaube es oder nicht, Großtanting, aber du biſt die
ſchönſte alte Dame, die ich je in meinem Leben geſehen
habe

Dieſe zwinkerte luſtig mit den Augen.
„Du mir ſcheint, du rechneſt auf ein Revanche

Kompliment?“
Bettina ſtellte ſich lächelnd, mit geſpreizten Händen,

vor ſie hin und drehte luſtig mit den Augen.
„Bin ich vielleicht nicht ſchön und fein? Schau nur,

wie weich und graziös die Falten meines Kleides fallen
Jch kann mich nicht ſatt ſehen daran. Man ſieht, dies
Kleid hat mir mein liebes Großtanting geſchenkt.“

„Hätteſt es daranſchreiben ſollen, dann merkt man es
gleich,“ ſpottete die alte Dame gutmütig, ſah aber mit
innigem Wohlgefallen auf die anmutige Mädchengeſtalt, die
in ihrer knoſpenden Friſche und Schönheit entzückend aus

ſah. Das Koſtüm war mit feinem Verſtändnis ausge
wählt und ſchmiegte ſich weich und duffig um die feinen,
edelgerundeten Formen. Das goldſchimmernde Köpfchen
mit den wunderſchönen, beſeelten Blauaugen hob ſich an
mülig von den zarten runden Schultern Großtanting
ſeufzte ein wenig. Was nützte ihrem Schützling alle Schön
heit und Lieblichkeit. Ein armes Mädchen, wer beachtete ſie.

Und Betting ſeufzte mit
n „Jch wollte doch, der Abend wäre erſt vorbei,“ ſagte
ſie leiſe

„Nun höre einer dies törichte Mädchen,“ ſchalt Groß
tanting liebevoll. „Du ſollſt dich doch freuen auf heute
abend, ſollſt endlich mal wieder luſtig und fröhlich ſein,

keine Tänzer und mußt Mauerblümchen ſpielen
Bettina lächelte.
„Nein, das fürchte ich nicht, Tänzer bekomme ich ſicher,

die Herren ſind ja alle ſo höflich, eine Anſtandstour mit
mir zu tanzen. Nur „der Not gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe“, auffordern, weil ich nun mal zum Hauſe Aß
mann gehöre, wenn auch als recht überflüſſiges Anhängſel.“

„Aber Bettinag du ſollſt nicht ſo bitter werden.
Das junge Mädchen küßte der alten Dame die Wange

und lachte
„Keine Spur von Bitterkeit, Liebe, Gute. Jch kon

ſtatiere nur Tatſachen und ſehe die Verhältniſſe mit klaren
Augen an

„Aber du fühlſt dich nicht wirklich als überflüſſiges
Anhängſel.“

Bettina ſah mit leuchtendem Blick in die guten alten
Augen und atmete tief auf.

„Nein, das tue ich nicht, dank deiner Liebe und Güte.“
Die alte Dame trat zu einem Schränkchen und nahm

etwas heraus.
„Komm einmal her, Bettina. Da ich dir das Kleid

geſchenkt habe, will ich auch für den paſſenden Schmuck
dazu ſorgen. Schau, hier habe ich ein Goldkettchen mit
einem türkiſenbeſetzten Medaillon. Als ich jung war,
trugen wir Mädchen ſehr viel Türkiſen. Dies Schmuck
ſtück bekam ich von meiner ſeligen Mutter, als ich den
erſten Ball beſuchte. Ich erinnere mich ganz deutlich der
Stunde, da ſie es mir um den Hals legte. Ich ſtand auch,
ſo wie du jetzt, fertig vor ihr. Mit einem Segenswunſch
erhielt ich es, mit einem Segenswunſch ſchenke ich es dir.
Möge es dir ein Talisman ſein.“
Sie legte das Kettchen um den ſchlanken Mädchenhals.
Ein paar große Tränen fielen aus Bettinas Augen auf die
Hände der alten Dame. Bettinas Buſen hob ſich in zittern
den Atemzügen.

„Großtanting, Großtanting!“
Mehr bröchte ſie vor Rührung nicht heraus.
Großtanting betrachtete lächelnd ihr Werk.

tanzen und dich amüſteren Oder denkſt du, du bekommſt

meiner Freude Ausdruck

mich in den Geſellſchaftstrubel wage“

„So, Betting nun biſt du fertig, nun laß die Tränen i
beiſeite, mein liebes Kind.“

„Ach, du biſt ſo gut, ſo himmliſch gut zu mir. Wie
ſoll ich dir nur danken?“

„Dadurch, daß du recht vergnügt und fröhlich biſt
heute abend. Jch bin es auch und du ſollſt wiſſen,
warum. Jch habe dir noch nicht geſagt, was der Brief

enthielt, den ich heute von Ernſt bekam. Er hat den erſten t
Preis bekommen in dem Preisausſchreiben für das hieſige

neue Theater. Sein Entwurf wird ausgeführt und er iſt
mit der Oberleitung des Baues beauftragt worden. Jn
wenigen Wochen kommt er heim.“

Bettina hatte mit ſtrahlender Miene zugehört. Das
Herz ſchlug ihr bis zum Hals hinauf Sie preßte die
Hände gegeneinander.

Oh Großtanting welch eine herrliche Botſchaft
Gott wie freue ich mich, wie freue ich mich.

Die Dame lächelte mit feuchten Augen
„Gelt, das freut dich auch. Und ſchau, ich mußte

geben. Deshalb ſchenkte ich dir
das Kettchen, das mir ſehr lieb und teuer war als An
denken an meine gute Mutter. Gar lieb ſchaut es an
deinem weißen Hälschen aus und die Farbe der Türkiſen
ſtrahlt um einige Schattierungen dunkler aus deinen
Augen wieder. Türkiſen bedenten Treue Früher ſchmückte
man deshalb die Verlobungsringe damit. Da ſieh den
hier an meinem Finger ich erhielt ihn Zur Verlobung
von meinem Bräutigam. Und ich konnte nicht anders, als
ihm die Treue halten. Nun trage mein Kettchen als Sym
bol der Treue ſei treu in allen Lebenslagen zuerſt
dir ſelbſt, mein Kind. Und wenn du ſpäter, wenn ich ein e
mal nicht mehr bin, dies Kettchen in die Hand ninmſt, t
dann denke immer daran, daß du mir mit deiner Liebe
und Anhänglichkeit meinen Lebensabend verſchönt haſt
und daß ich es dir umlegte, als eine heilige Freude mein
Herz erfüllte, die Freude über den Erfolg und die baldige
Heimkehr von min leive Jung“. Aber nun gehe Tante
Adolphine könnte dich noch brauchen und ich will noch
ein halbes Stündchen in meinem Lehnſtuhl ſitzen, ehe ich

Gortf. forgt)
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Bhörſe und Handel.
Steigen der Kriegsanleihe.

Berlin, 19. JDie Senſation des heutigen Tages vildete die e en
Zulauf der Spekulation und großen Umſätzen ſich fortſetzende
Aufwärtsbewegung der Kriegsanleihe Aufwertungsmöglich
keiten als Grund hierſür wurden heute weniger geltend ge
macht als die Tatſache daß die ReichsanleiheA. G. im größeren
Umſange als Käufer auſtrat. In ſeriöſen Börſenkreiſen wird
die Bewegung für rein ſpekulativ gehalten. Vor der Börſe
mit 145 einſetzend, ſtieg der Kurs in raſchen Sprüngen bis auf
über 150, um dann während der Börſe zwiſchen 135 bis 140
zu ſchwanken. Sonſt war die Börſe wieder völlig geſchäftslos

In Billionen Mt. Was koſten fremde Werte? Ohne Gewähr.

VDörſenplate 19. 6. 18. 6.S geſucht angeb. geſucht angeb.
100 Holland 156,87 157,59 156,86100 Danemart 70,62706,987067 710
100 Schweden 119,72 111,28110,72 111,28100 Norwegen 56,46 56,74 56,41 56,69
100 Finnland 10,46 10,52 10,47 10,53
1 Amerika 4,19 4,21 4,19 4,21England 18,105 18,195 18,105 168, 195
100 Schweiz 78,91 74,29 73,91 74,29
100 Frankreich 22,665 22,785 22,84 22,46
100 Belgien 19,65 19,75 19,4519,55100 Italien 18,15 18,25 18,15 18,25300 Tſchechien 12,37 12,43 12,37 12,43o Hſterreich 5,90 6,92 5,89 5,91
1007 Ungarn 4,59 4,61 4,59 4,61

Amtliche Preiſe an der Berliner Produkkenbörſe.
Getreide und Olſagaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentennort

19. 6. 18. 6. 19. 6.18. 6.Weiz., märk. 143-147 143-148 Weizkl. f. Br. 8,5 8,6
pommerſcher 144-146 145-148 Rogkl. f. Brl. 8,7 8,88,9
Rogg., märk. 120-1309 124-132 Raps 230 230
pommerſcher 118-123 121-125 Leinſaat S S
weſtpreuß. 113-116 115-118 Viktor-Erbſ. 19-20 19-20

Braugerſte 144-150 146-152 kl. Speifeerbſ. 14-1514-15
Futtergerſte 182-188 134-140 Futtererbſen 12-13 12-18
Safer, märk. 122-138 124-138 Peluſchken 10,5-11 10,6-11
pommerſcher F Ackerbohnen 18-14 1814weſtpreuß. S Wicken 11-1211-12Weizenmehl Lupin., blaue 9-10 9-10p. 106 Kil. fr. Lupin., gelbe 13-14 13-14
Bln. br. inkl. S SerradelleSack (feinſt. Rapskuchen 8,6 8,6
Mrk. ü. Not.) 20,7-28 21-23,7 Leinkuchen 16,5-17 16,6-17Roggenmeht 2ZTrockenſchtzl. 6,2 6,26,8
p. 100 Kil. fr. S vw. Zuckſchn.
Berl. brutto Torfml. 30/70 6inkl. Sack 18-20,7 18-21 Kartoffelfl. 16 16

Preisſtand im Großhandel.
Nahezu unverändert.

Die auf den Stichtag des 17. Juni berechnete Groß
handelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber
dem Stande von 10. Juni (117,2) mit 117,0 nahezu unver
ndert. Die Jnderxziffern der Hauptgruppen lauten: Lebens

mittel 99,1 (Vorwoche 99,4), davon die Gruppe Getreide und
Kartoffeln 85,6 (86,0), Jnduſtrieſtoffe 150,4 (150,6), davon die
Gruppe Kohle und Eiſen 144,7 (144,7), Jnlandswaren 107,0
(107,5), Einfuhrwaren 166,9 (166,2). e

I Paßerleichterungen. Der Reichsminiſter des Jnnern
hat die gelten den Paßbeſtimmungen in einer
Bekanntmachung zuſammengefaßt. Dieſe Bekanntmachung
bringt auch eine Reihe von Erleichter ungen. So
ſollen die Päſſe in der Regel auf zwei Jahre und mit
Geltung für das Jn- und Ausland ausgeſtellt
werden. Bei Erteilung des Sichtvermerkes können die Be
hörden auf das perſönliche Erſcheinen des Bewerbers ver
zichten. Die Geltungsdauer der Sichtvermerke ſoll künftig
nicht mehr vom Tage der Erteilung laufen, ſondern Beginn
und Ende der Geltungsdauer können nach dem tatſächlichen
Bedürfnis des Reiſenden feſtgeſetzt werden. Gleichzeitig
plant man eine Neuregelung des Paß und Sichtvermerk
gebührenweſens, die ſich zur Förderung des Verkehrs an
möglichſt niedrige Säße hält. Die neue Paßbekannt
machung tritt am 1. Juli in Kraft.

e

Spiel, Gport, Turnen.
Sp. Ein neuer Flugrekord. Der Flieger Nogack vom

deutſchen AroLloyd hat die Strecke Kopenhagen
Hamburg in 97 Minuten zurückgelegt und damit
einen neuen Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt.

Sp. Belgien ſiegt im Gordon- Bennett Rennen. Jm
GordonBennett Rennen der Lüfte trug der Belgier De
muyter den Sieg davon. Demuhter iſt nach 35ſtündiger
Fluge an der ſchottiſchen Küſte gelandet und hat 750 Kilo
meter zurückgelegt. Da Demuyter in drei aufeinander
folgenden Jahren in dieſem Wettflug geſiegt hat, fällt der
GordonBennettPreis endgültig an Belgien; der
Wettbewerb iſt damit geſchloſſen.

Letzte Nachrichten.
e Steuern und Preisabbau.Berlin, 19. Juni. Einige Berliner Zeitungen wollen
wiſſen, daß im Reichsſinanzminiſterium an einer grundſätz
lichen Steuerreform gearbeitet werde, wobei vor allem aus
Gründen des Preisabbaus die Vorauszahlungen für die Um
ſatzſteuer und die Einkommenſteuer fortfallen ſollen. Von zu
ſtändiger Stelle wird erklärt, daß eine grundlegende Steuer
reform zurzeit nicht in Frage ſteht, wenn auch ſelbſtverſtänd
lich an der Verbeſſerung des Syſtems gearbeitet wird.

Der Streik im Baugewers t
Stettin, 19. Juni. Seit der D. A. 9. Junt dauert nun be

reits der Streik im Stettiner Baugewerbe an. Neuerdings ha
ben die Zimmerer den auf einen Stundenlohn von 70 Pfennige

autenden Schiedsſpruch, die Maurer und Bauarbeiter jedoch
den für ſie auf 74 bzw. 65 Pfennige lautenden Schiedsſpruch
abgelehnt und beharren demnach weiter im Streik

Steuererhöhungen in Lübeck.
Hamburg, 19. Juni. Die Lübecker Bürgerſchaft beſchäftigte

ſich mit dem Antrag des Senats, die Grundſteuer um 50
bzw. 100 25 und die Gewerbeſteuer um 50 2 zu erhöhen. Da
bei kam es wieder zu außerordentlich lebhaften Auseinander
ſetzungen. Nach längerer Rederei wurde ſchließlich die Grund
ſteuer mit einfacher Mehrheit angenommen.
Keine Einigung im Streik der weſtdeutſchen Waſſerſchiffahrt.

Bochum, 19. Juni. Die neuerlich in Hagen ſtattgefundenen
Schlichtungsverhandlungen über die Lohn und Arbeitsrege
lung in der weſtdeutſchen Kanal und Waſſerſchiffahrt ſind
abermals geſcheitert. Morgen wird in Dortmund ein neues
Schiedsgericht unter dem Vorſitz des Reichs und Staatskom
miſſars Mehlis zur Schlichtung des Konflikts zuſammentreten.
Zoll bei Ausfuhr aus dem beſetzten ins unbeſetzte Gebiet.

Eſſen, 19. Juni. Wie die Jnduſtrie- und Handelskammer
erklärt, wird ſeit geſtern bei dem Ablauf von Mehl und Ge
treide aus dem beſetzten in das unbeſetzte Gebiet eine Ausfuhr
abgabe von 10 26 erhoben. Die Verhandlungen wegen der
Rückgängigmachung dieſer Beſtimmung ſind von der Kammer
bereits in Verbindung mit den übrigen Ruhrkammern und den
zuſtändigen Verbänden unternommen worden.

Die Amneſtie der Ruhrgefangenen.
Eſſen, 19. Juni. Die vom franzöſiſchen Miniſterpräſi

denten angekündigte Amneſtie für die Ruhrgefangenen ſoll,
dem Vernehmen nach, mit aller Beſchleunigung durchgeführt
werden. Es verlautet, daß von den zuſtändigen franzöſiſchen
Stellen die notwendigen Schritte bereits eingeleitet ſind. Jn
Zuſammenhang hiermit iſt auch eine Bekanntmachung der
Eſſener Stadtverwaltung zu bringen, worin die Angehörigen
der vom franzöſiſchen Gericht Verurteilten oder Ausgewieſenen
auſgefordert werden, ſofort beſtimmte Angaben über dieſe Fälle
bei dem Eſſener Beſatzungsamt zu machen.

v Herriot und die Sowjetregierung.
Paris, 19. Juni. Herriot wird mit Macdonald über die

Anerkennung der Räteregierung ſprechen. Er ſoll auch den
franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington angewieſen haben, mit
Hughes über dieſe Frage zu verhandeln. J

S Bevorſtehender Sturz des Kabinetts Smuts.
London, 19. Juni. „Times“ melden aus Johannesburg,
daß der Sturz der Regierung Smuts infolge des Wahlergeb
niſſes ſicher zu ſein ſcheine. Nach den letzten Meldungen er
hielten die Südafrikaniſche Partei 41, die Nationaliſten 33, die
Arbeiterpartei 18 und die Unabhängigen einen Sitz

e Der kommende Prozeß Matteotti.
Rom, 19. Juni. Wie „Corriere d'Jtalia“ erfährt, hat der

Vorſtand der Sozialiſtiſchen Partei beſchloſſen, bei dem Matte
oltiProzeß als Klägerpartei aufzutreten. S
e Der Abgeordnete Raditſch nicht ermorden

Moskau, 19. Juni. Die Ruſſiſche TelegraphenAgenkurdementiert die Nachricht von der Ermordung des Pagoſſaw ichen

Abgeordneten Raditſch.

t

Vermiſchte Nachrichten.

S Als Painlevé jung war. Aus der Jugend Pain
le vés, der als „Favorit“ für die franzöſiſche Präſidenten
wahl gilt, erzählt man in Paris folgendes Geſchichtchen:
Painlevé, der Sohn eines einfachen Lithographen, beſuchte
die Pariſer Elementarſchule und trat dann in das Gym
naſium St. Louis ein, wo er faſt alle Prämien gewann.
Als er im Jahre 1877 in der vierten Gymnaſialklaſſe neun
mal nacheinander Erſter wurde, wurde ſein Vater miß
trauiſch und ſagte zu ihm: „Das geht kaum mit rechten
Dingen zu, deine Schulkameraden müſſen alle Jdioten ſein.
Jch werde dich in ein anderes Gymnaſium geben Und
der junge Painlevé kam in das Gymnaſium Louis le
Grand. Aber auch dort hatte er die gleichen Erfolge. „Von
Beruf“ iſt Painlevé Mathematiker.

Die Aſche der Romanows. Der Pariſer „Matin“ ver
öffentlicht eine Unterredung mit dem General Janin, der
ſeinerzeit der Leiter der franzöſiſchen Militärmiſſion in Si
birien war. Dieſer Offizier behauptet, er habe in einem
Schrein die eingeäſcherten berreſte der ruſſiſchen
Zarenfamilie nach dem Morde von Jekaterinenburg
mit nach Frankreich gebracht. Es ſeien dies die
Tberreſte des Zaren Nikolaus II. des Zaren, des Zarewitſch,
der Großfürſtin Tatjang und zweier Diener. Dieſe Aſchen
überreſte könnten nicht mehr voneinander getrennt werden,
Die Aſche des Zaren ſei mit der ſeiner Diener vollkommen
vermiſcht. Ein Finger ſei der einzige erkennbare überreſt.
Die Sachverſtändigen hielten dieſen Finger für einen Fin
ger der Kaiſerin, weil es der Finger einer älteren
Dame mit gepflegten Händen ſei. Ferner ſei da noch eine
ganze Anzahl von Gegenſtänden, darunter verkohlte Edel
ſteine, die Reſte verbrannter Kleider, die Gürtelſchnalle des
Zarewitſch, ferner Uniformknöpfe, Heiligenbilder und eine
unförmliche Maſſe von Menſchenfleiſch.

Lokales und Provinzielles
Annaburg. Mit dem am Dienstag ſtattgefunde-

nen 10. Verbandsſchießen des Elbe -Elſter- Schützenbundes
hat unſer diesjähriges Schützenfeſt ſeinen Ausklang gefunden.
Bereits in den frühen Morgenſtunden trafen die Schützen
brüder aus Jeſſen, Zahna, Elſter und Kleinwittenberg hier
ein und ein gar ſtattlicher Feſtzug bewegte ſich unter flotter
Marſchmuſik am Nachmittag nochmals durch die Straßen
unſeres Ortes nach dem Feſtplatze. Jn großer Konkurrenz

ſtritten ſodann auf den Schießſtänden bis ſpät in den Abend
hinein die Schützen um die Verbandskönigswürde, die vom
Kameraden Wilh. Harniſch von der Schützengilde Zahna
errungen wurde. Jn den Zelten herrſchte nochmals reger
Betrieb und auch in dem großen Tanzzelt wurde tapfer
das Tanzbein geſchwungen, bis der hereinbrechende Abend
die fremden Schützenbrüder und ihren Anhang zum Auf-
bruch rüſten hieß

KinoSchau. Am vielſeltigen Wünſchen nachzu
kommen, werden von jetzt ab durchgehende Vorſtellungen
gebracht. Am 8 Uhr beginnt die Anfangsvorſtellung, zu
jeder Zeit iſt der Eintritt geſtattet ſodaß auch die Nachzügler
noch auf ihre Koſten kommen; um 11 Uhr ſind die Vor
ſtellungen beendet. Die Direktion des Palaſttheaters bittet,
von dieſer Großſtadteinrichtung recht rege Gebrauch zu
machen. Siehe Anzeige.

Erhöhung der Militärrenten um 40 v. H. Jm
Zuſammenhang mit der Aenderung der Beamtenbezüge iſt
an Stelle der bisher geltenden Erhöhung der Militärrenten
um 24 v. H. mit Wirkung vom 1. Juni 1924 ab eine
Rentenerhöhung um 40 v. H getreten. Da die Verſorg
ungsämter bei der Zahlung der Renten für Juni nur eine
Rentenerhöhung um 24 v. H. berückſichtigen konnten, wird
die Nachzahlung der reſtlichen 16 v. H. mit der Renten
zahlung für Juli, Ende des Monats Juni, verbunden
Die Verſorgungsämter legen demzufolge der Julizahlung
eine Rentenerhöhung um 40 plus 16 gleich 56 v. H. zu
Grunde Bei der Zuſatzrente werden die Fürſorgeſtellen
die Erhöhung um 40 v. H. bereits bei der Junizahlung,
Mitte des Monats Juni, berückſichtigen

e

RONMAN VON H. COUBRTS A.
(Nachdruck verboten.)

„Und halt noch eins, Betting ſieh doch
zu, ob du Onkel Peter nicht unbemerkt zu mir herauf
ſchicken kannſt. Jch möchte ihm mitteilen, was ich von
Ernſt erfahren habe, damit er es nicht heute abend von
fremden Menſchen zuerſt erfährt.“

„Und Tante Adolphine?“ Großtanting lächelte
die ſoll es gern zuerſt von anderen hören, welch

ein tüchtiger Menſch ihr Sohn geworden iſt. Dann macht
es ihr mehr Eindruck. Und ſie wird nicht, gleich meinem
Peter, die Faſſung verlieren und dadurch verraäten, daß
zwiſchen Ernſt und ſeinen Eltern all die Jahre ein Zer
würfnis beſtand. Sie verſteht ſich ſehr gut zu beherrſchen.
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„Dann will ich gehen und dir Onkel Peter ſchicken.
Gelt, der wird ſich auch ſehr freuen

„Sicher, er leidet im geheimen ſehr unter der Dren
nung von ſeinem Sohn e„Warum ſprach er nur nicht ein Machtwort und rief
ihn trotz Tante Adolphines Gegenwehr heim?“

Großtanting klopfte ihr auf die Wange.
„Das iſt das große Rätſel, welches noch niemand

gelöſt hat. Der Einfluß einer Frau auf den Mann,
der ſie liebt, iſt ein gar mächtiger Und Onkel Peter liebt
ſeine Gattin noch heute zärtlich und innig, obwohl ich das
bei ihrer Charakterverſchiedenheit nie habe verſtehen kön
nen. Darüber wollen wir uns alſo den Kopf nicht zer
brechen. Nun geh.“

„Ja, ſofort. Nur laß dir erſt noch einmal herzlich und
innig danken für den ſchönen Schmuck.

Sie küßte der alten Dame Wangen und Hände und
eilte hinaus. Onkel Peter lief ihr draußen gerade in den

Weg und ſie konnte ihren Auftrag ausrichten. Dann ging
ſie hinunter in die Geſellſchaftsräume, um noch einmal
nach dem rechten zu ſehen. Tante Adolphine kam ihr ſchon
entgegen. Sie trug ein ſehr elegantes und koſtbares
ſchwarzes Spitzenkleid mit Chiffongarnitur und ſah ſehr

ſchön und ſtattlich aus, hatte aber einen verärgerten Zug
Geſicht.
„Wo bleibſt du nur ſo lange, Bettina? Du brauchſt

zur Toilette wahrhaftig länger als ich. Es gibt noch aller
lei für dich zu tunein Tante Adolphine, ich war noch bei Groß
tanting, um zu ſehen, ob ſie mich nötig hatte. Jch hole
ſchnell alles nach, was ſoll ich tun

Frau Adolphine hatte Betting mit ſcharfen Blicken ge
muſtert und ſofort das eigenartige Schmuckſtück an ihrem
Halſe bemerkt.

Was trägſt du da für einen Schmuck um den Hals
ragte ſie ſcharf.e hat ihn mir eben geſchenkt.“

Die Tante faßte ſchnell danach und betrachtete prüfend
das Medaillon

„Geſchenkt? So ein wertvolles Stück? Das iſt
wohl ein Jrrtum? Dieſe kunſtvolle Goldſchmiedearbeit iſt
ſehr koſtbar. Großtante hat dir das wohl nur geliehen
und nicht geſchenkt.“

Bettinag war glühend rot geworden.
„Jch glaube nicht, daß Großtanting von mir verlan

gen würde, daß ich geliehenen Schmuck trage,“ ſagte ſie
leiſe.

„Hm biſt du ſtolz. Jch ſage es ja immer, Groß
tante verwöhnt dich. Daß ſie aber ſo verſchwenderiſch iſt,
dir aus dem Stegreif ein ſo koſtbares Geſchenk zu machen,
das glaube ich nicht.“

Das junge Mädchen behielt nur mühſam ihre Faſſung.
„So frage Großtanting ſelbſt, Tante Adolphine. Und

ſage mir nun, was für mich zu tun iſt.“
Frau Adolphine ließ nur widerwillig das hübſche

Schmuckſtück aus den Fingern gleiten und nahm ſich vor,
Tante Emma gegenüber ihr Befremden über das Geſchenk
zum Ausdruck zu bringen. Jhre kalten Augen blickten ſehr
hart und ſtreng, als ſie Betting auftrug, noch einen Karton
mit Kotillonorden auszupacken und dafür zu ſorgen, daß
die Muſiker zu eſſen bekämen, ehe die Gäſte erſchienen
Froh, aus dem Bereich der kalten Augen zu kommen, eilte

im

Bettinag davon. Bald darauf trafen die erſten Gäſte ein.
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Peter Aßmann kam gerade im letzten Moment noch die
Treppe herab, um ſie zu empfangen an der Seite ſeiner
Gattin. Er ſah etwas erregt aus, und ſeine Augen glänz
ten froher als ſonſt. Adolphine beachtete es jedoch nicht.

Auch Georg war zur Stelle. Tadellos elegant von dem
wohlfriſierten Scheitel bis zu den Spitzen ſeiner Lack
ſtiefeln herab war er der typiſche Salonheld, der, ſeines
vorteilhaften Eindrucks ſicher, mit ſieghaftem, ſelbſtgefälli
gem Lächeln um ſich ſchaute

Auf der Treppe war er Betting begegnet, die hinauf
ging, um Großtanting zu holen. Er ſtutzte etwas beim
Anblick ihrer lichtvollen, holdſeligen Erſcheinung und warf
einen prüfenden Blick aus zuſammengekniffenen Augen
hinter ihr her.

„Hm die entwickelt ſich beinahe zu einer
dachte er überraſcht

Inzwiſchen trafen ſchnell hintereinander die Gäſte ein.
In dem großen Empfangsſalon, deſſen Wände koſtbare alte
Gobelins ſchmückten, hatten verſchiedene ältere Herrſchaf
ten Platz genommen. Da war zuerſt Bürgermeiſter Lang
hammer mit ſeiner Gattin. Sie wurde von loſen Zungen
das Rieſenbaby genannt, weil auf ihrem koloſſalen Körper
ein unglaublich kindlich dreinſchauendes Geſicht mit ewig
erſtaunten Augen ſaß. Der ſtattliche Bürgermeiſter mit
dem kühn aufgezwirbelten Lippenbart ſah faſt kein neben
ihr aus und ſuchte ſich durch ſchneidig militäriſche Haltung
neben ihr zu behaupten. In einer gemütlichen Ecke auf
Polſtermöbeln ſaßen die Damen, deren Männer zu einer
Gruppe vereinigt daneben am Kamin ſtanden. Der alte
Herr mit dem weißen Knebelbart und dem blaueroten Ge
ſicht war Geheimrat Wolter. Er erzählte mit Vorliebe
Witze, denen die Pointe fehlte und belachte ſie zuerſt, was
den Vorteil hatte, daß die andern wußten, wann ſie mit
lachen mußten. Die kleine rundliche Matrone mit dem
krampfhaft feſtgehaltenen Lächeln und dem etwas verbliche
nen fliederfarbigen Seidenkleid war ſeine Gattin. Jhre
Augen, über denen die Lider nervös zuckten, ſchienen fort
während um Entſchuldigung zu bitten, daß ſie auf der
Welt war.

(Gortſetzung folgt.)

Feit,“

e e



Die neue Kokarde bei der Eiſenbahn. Wie der
„Vorwärts“ mitteilt, hat die Reichseiſenbahnverwaltung an
geordnet, daß ihre ſämtlichen Beamten bis zum 22. Juni
in dem Beſitz der neuen ſchwarz -rot- goldenen Kokarde ſein
müßten. Andere Behörden, deren Beamte Uniformen
tragen wie die Steuerbehörden und die Poſt, werden dem
nächſt ebenfalls Beſtimmungen zum Tragen der neuen Ko
karde erlaſſen.

Prettin. Vom 5. 8. Juli d. Js. feiert die hieſige
priv. Schützengilde ihr 460jähr. Beſtehen verbunden mit
75 jähr Fahnen Jubiläum und 50 jähr. Beſtehen der 2. Kom
pagnie. Zahlreiche Vereine der Umgebung haben ihre Teil
nahme am Feſte ſchon zugeſagt. Der Turnverein Prettin
begeht am 19. und 20. Juli d. Js. ſein 40jähr. Vereins
jubiläum. Das Feſt wird mit dem Bezirksturnfeſt verbunden
und werden auch zu dieſem Feſte die Turnvereine der Um
gebung in unſeren Mauern weilen.

Probſthain, 14. Juni. Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich hier heute früh gegen 8 Uhr. Jn Abvweſenheit der

Eltern ſpielten die drei Kinder der Steinbrucharbeiter Fett'
ſchen Eheleute mit einer zum Stockroden benötigten Spreng
kapſel und brachten ſie ſcheinbar durch Zündholz zur Ex
ploſion. Ein lauter Knall, aus dem Häuschen aufſteigender
Rauch und das Aufſchreien der Kinder ließen hilfsbereite
Nachbarn herbeieilen.
aus Dutzenden von Wunden blutenden Kindern die ärztliche
Hilfe. Beſonders ſchwer verletzt iſt der 8 jährige Sohn Kurt,
dem neben unzähligen Wunden an Bruſt, Kopf, Armen und

Beinen die Finger der linken Hand zum größten Teil in
Fetzen abgeriſſen wurden und der einen Steckſchuß am
Oberbauch erlitt. Er mußte ſofort zwecks Operation mit
Wagen dem Stadtkrankenhaus Torgau zugeführt werden.
Möge der bedauerliche Unfall allen Eltern zur Warnung
dienen, ja Schußwaffen, Sprengſtoffe, Zündhölzer uſw. unterKindern unzugänglichen Verſchluß zu bringen.

Burg, 11. Juni. Wie groß die Geldknappheit namentlich
auf dem Lande iſt, erhellt aus der Tatſache, daß z. B. in
dem Dorfe Börger bei Burg eine Kuh für den geringen

Dr. Heſſe aus Schildau leiſtete den

Preis von 80 Mark verkauft worden iſt. Der Landwirt
gab ſich damit zufrieden, weil er ſofort bares Geld erhielt,
das er zur Begleichung von Steuerſchulden und Beſchaffung
von Kunſtdünger benötigte.

HKirchliche Nachrichten
Heute, Freitag, 9 Uhr Bibelſtunde (Töpferſtraße).

SOrtskirche: Am 1. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.

Nachm. 2 Uhr: Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Markt-Kalender.
Am 21. Juni: Vieh und Pferdemarkt in Jeſſen.

Krammarkt in Annaburg.
Schweinemarkt in Schweinitz.u eu 28. v

Sarg
ſtets vorrätig bei

Gute Särge vonagazin: h en
Wilh. Kunze, Annaburg.

Amtliche e Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jch habe Veranlaſſüng, darauf hinzuweiſen, daß

das Befahren der Bürgerſteige und Promenade
verboten iſt. Zuwiderhandelnde werden unnach
ſichtlich beſtraft.

Annaburg, den 17. Juni 1924
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntachung.
Nachdem die Friſt zur Grundräumung der Grä-

ben nunmehr abgelaufen iſt, findet vom 20. d. M.
ab eine Nachſchau ſtatt

Die Säumigen, welche ihrer Verpflichtung bis
zum genannten Zeitpunkt nicht nachgekommen ſind,
werden unnachſichtlich beſtraft, auch wird die Räum
ung auf ihre Koſten vorgenommen

Annaburg, den 19. Juni 1924
Der Amts-Vorſteher.

Gras- Verkauf
der Oberförſterei Thiergarten
am Freitag den 27. Juni 1924, von vorm. 9 Uhrab im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg gegen Bar
zahlung.

Zur Verſteigerung kommen die Kabeln aus den
Förſtereien Arnsneſta, Meuſelko, Brandis, Frauen
horſt, Thiergarten, Zſchernick und Heidemühle.
Nähere Auskunft erteilen evtl. die betr. Förſter.

Am gleichen Tage kommen bei Bedarf folgende
Hölzer zum Ausgebot:

Förſterei Heidemühle, Jagen 8, 45: 36 rin
Kief. Reis III. Kl. Förſterei Frauenhorſt, Jagen33 b 886 rn n Kief. Reis II. Kl. Förſterei Zſchernick,
Jagen 58 c. 88 rm Kief. Reis II. Kl. Forſterei
Brandis, Sammelhieb Jagen 158, 159 2 Fichten
Stämme IV. Kl. 0,69 fm; Kiefer 20 Stämme
IIL IV. Kl. 8 m; 6 rin Scheite, 4 rm Knüppel.

Mauumelorf.
Sonntag, den 22. Juni, vorm. 10 Uhr
ſollen im Schugk'ſchen Gehöft

1 Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank, 3 Tiſche,
Stühle, Kommode, Bettſtelle mit Matratze,
Sofa, 1 Damenfahrrad Grennabor) und
viele andere Gegenſtände

meiſtbietend gegeit Baxzahlung verkauft werden.

Wälii Schmidt.
Eine Ladung

lochporöſe Mauerſteine
trifft demnächſt ein.

Wilh. rFernſprecher Nr. 6.

2ahn Atelier
Georg Consentins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahna
Krankheiten Tlomben in Gold, Silber,Porzellan, Eement, Zahnziehen ſt Be
tünbnung. jede Art Künstl. Zahnersatzes
gar Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechftunden täglich 9 u
Nahnerbene a aller Art,

Umbau von Herren zu Damenräder.

Nähmaschinen Bentrifugen
Fahrräder in großer Auswahl,

Kinder und Sportwägen.
Emaillier- und Reparatur Werkſtatt

Fritz Röcller, Annahurg,Fernſprecher Nr. 53.

Neue Matjesheringe
ſind eingetroffen. J. G. Hollmig 8 Sohn.

ten

können Sie s0 o bequem ehe Machen Sie einmal an einem kleinen

Stück einen Versuch. Sie werden selbst überrascht sein. wie schön 27
es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachen stets hand- 77
warm. Mit Persil gewaszhene Wollsachen bleiben locker und weich
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen. 7

c

rer rMaurer u. Zimmerarbeiten
aller Art, ſowie ſämtliche

Bautiſchler-Arbeiten,
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

W ſchnellſtens!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

teilhaft bauen wollen!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

VVVVVVYVVIVYVYVYVVVY
Sonnabend früh von 9 Uhr ab

ſtehen auf dem Markt

a Kartoffeln u
zum Verkauf.

Herm. Wolter, Mönchenhöfe.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen
Wilhelm Grauhl.
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Valast- Theater.
W Unwiderruflich nurSonnabend unck Sonntag ab 8 Uhr

durchgehend 2 Vorſtellungen.

Der Graf von Charolais.
Das große Drama der Renaiſſance in 6 Akten.

Dazu Rad Po losEhrlich erworbenes Gut“.
Eintritt 50, 70 und 100 Pfg.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Lächtspielhaus.
Der orientalische Prunktilm

Die Roſe von Stambul
nach der Operette von Leo Fall in 5 Akten.

Tragödie in 5 Akten.
Preiſe der Plätze:2. Platz 40 Pf. Karten im Vorverkauf.

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Denken Sie daran, wenn Sie ſolide und vor

die Direktion e

Sonntag, den 22. abends s Uhr

Frauen, die die Ehe brechen.

Sperrſtz 80 Pfg. 1. Platz 90 Pf.

Polen In und Ihn deſhene

ſfotel, Goldener Anben“

empfiehlt seine preis werten

Fremdenzimmer.
Spielkarten Reiſ zwecken

empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß.

Sonntag, den 22. Juni ladet zum

Schwein-Auskegelnund zur Vallmuſit
freundlichſt ein Albert Rockmann-

Jedes Los gewinnt. Anfang 2 Ahr.
Sonntag, den 22. Juni, von nachmittag

2 Uhr ab veranſtaltet der

Arhbeiter-Radfahr- Bund
Ortsgruppe Naundorf

ein öffentl. Preisſchießen,
Kegeln und Trudeln

und anſchließend n Ball.
Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen

Der Vorstancdi-

DeineFür die zahlreichen Glückwünsche und
Geschenke anlässlich ihrer Silberhocheeit
danken herelicist

Gustav Miéetesch und Frau.
Annaburg, den 20 Juni 1924.
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iſi Sinn

Am 13. d. Mis verſtarb en langem

Leiden mein lieber Vater, der Handelsmann

Guſtav Berndtim Alter von 63 Jahren. Die Beerdigung

hat am 16. d. Mi ſtattgefunden.

Annaburg. r Berndt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

Entſchlafenen, drängt es uns, für die uns
bei dem ſo ſchweren Verluſt allſeitig er

wieſene Teilnahme herzlichſt zu danken.
Vor allem danken wir dem Männer-Turn

Verein für die dem Dahingeſchiedenen erwie
ſenen Ehren, der Bäcker-Jnnung und Allen
welche ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe gelei-
ieten. Dank auch Herrn Pfarrer Langguth

ſür die troſtvollen Worte am Grabe
Jn liefer Trauer m

Familie Kramer

Bethau.

Brieftaſche
(grau) mit Jnhalt ver
loren. Abzugeben gegen
Belohnung „Stadt Berlin“,
Beſitzer W. Noack, hier.

Mädchen
als Wirtsehaftsgehitfin
für ſofort geſucht (Fami
lienanſchluß).

Otto Döhelt,
WeinAusſchank

Jeſſen, Oberberge 22.

Ehrliches

Mädchen
in kl. Haushalt bei hohem
Gehalt zum 1. Juli geſucht.

Dr. Teige,
Jeſſen (Bez. Halle)

Stangenhaufen

frei Haus Mk. 13. und

e Heu
wer Noener,
e

Zahn2lkeliek
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 91 und 2—6 Uhr.
Pape, Dentiſt
Wittenberg

Be
Beſte lilag

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

V Bürger
Schützen
Verein.

Diejenigen Kameraden,
welche an der
Fahrt nach Schönewalde

teilnehmen wollen müſſen
ſich bis Sonnabend mittag
beim Kam. Louis Hoff
mann melden.

Der Vorſtand.

O OAnnaburg v. 1881.
Sonnabend, d. 21. Juni,abends 8 Uhr

Monatsversammlung

im Goldenen Ring
Die Herren Paſſiven ſind

ebenfalls zur Verſammlung
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
J. V. Louis Hofmann,

2. Vorſ.

R. O. A.
Heute, Freitag 8 Ahr
Verſammlung

im Siegeskranz.
Der Vorſtand.

Purzien.
Sonntag, den 22. Juni

Tanzmusik,
wozu freundl. einladet

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

B. Lehmann.
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Milchform und Klriſchform des Rindpirhs.

Bei der Beurteilung einer guten Milchkuh (Abb
achtet man zunächſt darguf, daß das Tier in ſeiner ganzen
Erſcheinung einen edlen, feinen Eindruck macht. Man
findet bei ihm dünne Haut und feines Haar. Die Heut
legt ſich ſchmiegſam über die leicht hervortretenden Skelett
formen. Da die Milchproduktion eine Steigerung der
geſamten phyſiologiſchen Eigentümlichkeiten des Tieres
verlängt, damit die Nahrungsmittel intenſiv vom Orga
nismus umgeſetzt werden, ſo zeigt das ganze Tier leb
hafteres Temperament, größere Erregbarkeit. Die Haut
macht einen etwas klebrigen Eindruck und legt ſich gern an
manchen Körperſtellen in feingekrauſte Falten, neigt auch
dazu um Maul, Augen, Ohren und Ellenbogen kahl zu
werden. Sonſt iſt das Haar kurz und glänzend. Auf
fallende Merkmale zeigen die Hörner. Bei jeder Trächtig
keit wird das Horn dünner, nach jeder Abkalbung nimmt
es wieder an Dicke zu. Die Folge iſt das Entſtehen von
Einſchnürungen, der ſogenannten Milch oder Jahresringe.
Man kann an ihnen die Zahl der Abkalbungen ableſen und
das ungefähre Alter des Tieres, wenn man annimmt, daß
die erſte Abkalbung im dritten Jahre eintrat, und wenn
man alſo die Zahl der Jahresringe nimmt und drei hinzu
zählt. Der Knochenbau bleibt fein und ſtrebt in allen
Teilen mehr in die Länge als in die Breite. Das hat
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Abb. 1: Milchkuh.

zur Folge, daß das Tier hoher geſtellt ſcheint, daß ferner
der Hals lang und gebogen iſt, die ſogenannte Hirſchhals
form aufweiſt, daß der Schädel bei ſchmälerer Stirn
länger, kantiger und ebenfalls feiner ausſteht, und daß der
Iange Geſichtsteil auffällt. Ein altes volkstümliches
Zeichen für gute Milchigkeit, die ſogenannte Milchrinne,
ſteht hiermit im Zuſammenhang Sie kommt dadurch
zuſtande, daß die Kanten der Schulterblätter über das
Widerriſt hinauftagen und dieſes zwiſchen ſie in eine Rinne
verſunken erſcheint. Mit dieſen Eigentümlichkeiten ſteht
dann ferner im Zuſammenhang, daß der Schwanz dünn
und lang erſcheint, und daß zwiſchen den Rippen große
Zwiſchenräume auftreten, die hinter den letzten nach einer
verbreiteten Anſicht weit genug ſein ſollen, daß man zwei
Finger hineinlegen kann. Unter den guten Milchzeichen
nimmt ſchließlich das Euter ſelbſt eine wichtige Stellung
ein. Es ſoll von weißgelber Farbe und dünner und zarter

Haut ſein, feſt und breit an den Bauch anſchließen, nicht
mntig und lief herabhängen es ſoll in dem ſogenannten
Milchſpiegel zwiſchen den Beinen hoch und breit hinauf
gehen. Afterzitzen werden als günſtig betrachtet, weil ſie
eine große Entwicklung des Euters bedeuten. Schließlich
ſollen die ſogenannten Milchadern da ſein, die in dicken
Wulſten nach vorn laufenden Bauchvenen, die bei ihrem
Ausgang aus dem Bruſtkorb halbkreisförmige Vertiefun
gen bilden. Dies ſind die meiſten, bekannteſten und be
achtetſten der ſogenannten Milchzeichen.

Jm Gegenſatz hierzu zeigen Maſttiere (Abb. 2)
auf den erſten Blick überall in die Breite gehende, ge
drungene Formen, ſie dürfen aber nirgends grob und
plump wirken Man ſoll ſich vielmehr vergegenwärtigen,
daß auch die Maſttiere hoch geſteigerte phyſiologiſche Eigen
ſchaften zeigen müſſen, um die ihnen gebotenen Futter
mengen rationell und reſtlos ausnützen zu können. Die
gute Maſtfähigkeit iſt nur eine andere körperliche Be
gabung als die gute Milchfähigkeit, und ſie findet ſich mit
dieſer nie in ihrer höchſten Ausbildung vereinigt, weil ſie
einen direkten Gegenſatz zu ihr darſtellt. Die gute Maſt
fähigkeit muß während der ganzen Entwicklung dem Tier
anerzogen werden. Hierbei zeigt ſich, daß das Wachstum
des Tieres nach der Höhe durch das nach der Länge über
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Abb. 2: Maſttier.

holt und eingeſchränkt wird, daß dann ferner die Ent
wicklung nach der Tiefe abgelöſt wird. Die Haut iſt, wie
nach dem vorher Geſagten ſelbſtverſtändlich, ebenfalls
glänzend und zunächſt dünn, zeigt aber dann ſtärkere Fett
ablagerung im Unterhautbindegewebe, wodurch ſie dick,
gummiartig verſchieb und knetbar und am Halſe zu wurſt
ähnlichen Wülſten aufgeworfen erſcheint, die bei Biegungen
bis an die Backen vorgeſchoben werden. Die Formen des
Körpers erſcheinen zwar ebenfalls proportioniert und edel,
aber ſie ſind alle gedrungen und kürzer geſchloſſener, und
zeigen die bekannte Neigung zum Rechteck, d. h. ſowohl
von der Seite als von vorn geſehen, ſollen die Geſamt
umriſſe ſich möglichſt einem darum zu zeichnenden Rechteck
einpaſſen, ohne viel Zwiſchenraum in den Winkeln offen
zu laſſen. Alle Knochenteile entwickeln ſich weniger näch
der Länge als nach der Breite und bieten den ſtarken
Muskelmaſſen, welche ſte zu tragen haben, entſprechend
ausgebildete Anſatzflächen. Hiermit hängt dann zu
ſammen, daß die Maſttiere tiefer geſtellt ſcheinen. Als
ein gutes und bekanntes Merkmal der Maſtfähigkeit gilt
die viereckige, tiefe und breite Bru f. Stren verſehenen Stalle

Etwas über dae Saugen der Füllen.
In den erſten Lebensmonaten iſt das junge Füllen

hinſichtlich der Ernährung ausſchließlich auf die Mutter
milch angewieſen. Das gute Gedeihen des Füllens iſt
lediglich davon abhängig, ob das Muttertier über aus
reichend Milch verfügt. Säugende Stuten, die ſehr bald
wieder in einen guten Ernährungszuſtand kommen, geben
in den meiſten Fällen nicht genügend Milch. Zwar iſt es

im allgemeinen ſtets von erheblichem Vorteil, wenn die
Füllen gemeinſam mit der Mütter auf die Weide getrieben
werden können, hinſichtlich der Zucht von Arbeitspferden
iſt jedoch davon Abſtand zu nehmen. Jn den meiſten
Fällen iſt es ratſam, den jungen Tieren bis zum Alker von
drei bis vier Monaten die Muttermilch zu laſſen. Kalt
blütige Tiere ſind nebenher, ſobald als möglich, an die
Aufnahme von anderem Beifutter zu gewöhnen, da die
Stuten gewöhnlich ſehr bald zur Arbeits leiſtung im frühe
ren Umfange herangezogen werden. Es iſt darauf zu
achten, die Tiere zunächſt nur kurze Zeit des Tages zur
Arbeit zu benutzen, damit nicht zu große Pauſen für das
Saugen des Füllens entſtehen. Kuhmilch, die nebenher ge
geben wird, ſoll völlig ſüß ſein und Blutwärme haben.
Außerdem iſt darauf zu achten, daß jene wie auch Mager
milch um etwa mit Waſſer verdünnt wird, weil ſie un
verdünnt konzentrierter iſt als Stutenmilch, vor
Dingen aber viel zu viel Caſern enthält, durch welches ſonſt
leicht Verdauungsſtörungen hervorgerufen werden. Bei
der Verdünnung der Milch ſind auf je 1 Liter ein Eßlöffel
voll Zucker beizugeben, da die Milch der Stute erheblich
zuckerreicher iſt als die Kuhmilch. Dahingegen iſt die
Stutenmilch weſentlich ärmer an Fett, eine Ergänzung des
ſelben iſt deshalb bei Verdünnung der Kuh und Mager
milch nicht erforderlich. Jm Alter von drei bis vier
Monaten kann das Abſetzen der Füllen je nach Verhält
niſſen und Einrichtungen allmählich oder auch plötzlich be

wirkt werden. Das allmähliche Entwöhnen der jungen
Tiere iſt ſowohl im Jntereſſe einer guten Fortentwicklung
wie der Geſundheit der Stute entſchieden vorzuziehen. Soll
plötzlich abgeſetzt werden, dann muß dem Muttertiere am
Futter gekürzt, das Euter desſelben einige Tage lang völlig
ausgemolken werden, bis die Milch zu verſiegen beginnt
Neben etwas Grünfutter, das die Fohlen im Garten oder
in der Laufkoppel finden, müſſen ſie in der Hauptſache fei
nes, gutes Heu und guten Hafer erhalten. Nebenher ver
abreicht man ſoweit als tunlich Magermilch, ſpäter auch
Möhren und Runkeln. Das Hauplfuttermittel bleibt ſtets
der Hafer, von dem man den Tieren ſo viel gibt, als ſie
allmählich freſſen lernen, während des zweiten Halbjghres
im Durchſchnitt pro Kopf und Tag ſechs bis acht Pfund.
Jm erſten Jahre müſſen die Fohlen auf jeden Fall tunlichſt
herausentwickelt werden, denn während dieſer Zeit machen
ſie bereits 70 Prozent ihrer ganzen Entwicklung durch.
Leider findet man nur zu häufig, daß in dieſer Zeit inten
ſivſter Entwicklung falſche Sparſamkeit am Futter geübt
wird.

Wärmevertellung im Waſſer.
Die Sonne, die Spenderin aller Wärme, hat auch auf

das Waſſer und auf das Gedeihen unſerer Süßwaſſer
fiſche großen Einfluß. Die oberen Waſſerſchichten ſind alle
mal viel wärmer als die unten befindlichen. Es liegt nun
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im Intereſſe des Teichwirts, die Temperatur des Fiſch
gewäſſers nach Möglichkeit auszugleichen, und hierzu
bietet ſich ihm folgendes Mittel. Der Waſſerablaß wird
ſo hergerichtet, wie es unſere Skizze zeigt. Infolgedeſſen
kann nur das untere kältere Waſſer, vom Druck des Ab
ſtroms gezwungen, in der Richtung des Pfeils den Teich
verlaſſen. Die obere, wärmere Waſſerſchicht aber gibt
Wärme an die tiefere ab. Soll bei Teichentleerungen oder
ſonſt aus irgend einem Grunde viel Waſſer abgelaſſen wer
den, ſo iſt dafür Sorge getroffen daß dies ſchnell möglich
iſt. Das auf unſerem Bilde mit a bezeichnete Bretteil
zwiſchen den Haltleiſten iſt nämlich herausnehmbar ge
macht. Wird es aufgezogen, ſo läuft das Waſſer ſo ab,

wie bei jedem anderen, kunſtlos eingerichteten Ablauf.

Die Wollwäſche bei Schafen.
Die Wollwäſche wird auf verſchiedene Weiſe vorge

nommen. Einmal müſſen die Schafe durch ſließendes
Waſſer ſtromaufwärts ſchwimmen. Dabei werden ſie von
Begleitperſonen untergetaucht und die Wolle gerieben und
gedrückt, und zwar mittelſt Krüchen. Dieſes Verfahren
wird etwa viermal wiederholt. Ferner werden die Schafe
in einen See oder Weiher gebracht, öfter untergetaucht und
die Wolle ſchwach ausgedrückt. Danach kommen die Schafe
auf eine trockene Weide und nach ſechs bis acht Stunden
abermals in Waſſer, wo ſie wieder gewaſchen werden.
Zum dritten kommen die Schafe zur Wollwäſche in eine
ſog. Sturzwäſche. Dabei ſtürzt das Waſſer von oben in
Rinnen auf die Schafe herab. Vorher kommt aber jedes
Schaf erſt in ein Waſſerbecken, wo es durch Untertauchen
gut eingeweicht wird. Dieſes Einweichen wird nach zwölf
Stunden wiederholt. Es hat den Zweck, den Schmutz in
der Wolle aufzulöſen Nach dem Einweichen werden die
Schafe entweder in einen reinen Stall oder auf die Weide
gebracht und mittels Gießkanne mit Waſſer begoſſen. Dann
nimmt jeder Mann ein Schaf, ſtellt ſich vor eine Rinne und
hält es unter den Waſſerſtrahl, wobei es gründlich ge
waſchen wird. Dann kommen die Schafe zur Abtrocknung
auf eine trockene Weide oder in einen reinen, mit ſauberer
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Her anſteckende Hautausſchlag beim

Rindvieh.
Die Ringe vder Weideflechte des Rindes, die in man
chen Gegenden ziemlich verbreitet iſt, wird durch einen
Pilz, den trichophyton tonsurans hervorgerufen. Sein erſtes
Erſcheinen bei dem befallenen Tiere äußert ſich in einem
Juckreiz, der gewöhnlich nicht auffällt, weil Weiderinder
vft Läuſe haben und ſich deshalb ſcheuern. Dann entſtehen,
meiſt auf der Kruppe beginnend, unregelmäßige, flache Er
hebungen auf der Haut, während ſich dort die Haare ſträut
bei Später bilden ſich grauweiße, ſcharfbegrenzte, unregel
mäßige Flecke, die beſonders um das Auge und den After
herum erſcheinen, und die ſich bis zu Hunderten auf einem
Tiere vermehren können. Oſt erſcheinen dieſe Symptome
auf der Weide noch nicht, ſondern erſt im Stalle, und zwar
um ſo kräftiger je wärmer der Stall iſt. Jn ſolchen
Ställen werden meiſt nach und nach alle Stallinſaſſen an

eſteckt, und zwar ebenfalls um ſo ſicherer, je wärmer der
Stall iſt. Nicht ſelten aber werden auch die Menſchen, die
mit dem befallenen Vieh zu tun haben, angefteckt, und zwar
entſehen hier ſchwere Hautaffektionen, die zuerſt im Barte,
auf dem Kopfe, in der Ellenbogenbeuge und bei weiblichen
Perſonen auch auf der Jnnenſeite der Oberſchenkel auf
treten.

Die Krankheit ift an ſich nicht gefährlich, da ſte von
ſelbſt nach einiger Zeit heilt und bei geeigneter Behandlung
ohne dauernde Nachteile verſchwindet. Aber die Un
annhmlichkeiten, die ſie mit ſich bringt, ſind doch nicht zu
unterſchätzen. Sie beſtehen vor allem in der leichten Kber
tragbarkeit des Ausſchlags auf die übrigen Stalltiere und
auf die Menſchen. Wo ſie daher auftritt, wollen die Dienſte
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leute nicht mit dem kranken Vieh zu ſchaffen haben un
ſuchen ſich lieber andere Dienſtſtellen. Außerdem werden
junge Tiere durch den Juckreiz in ihrem Wachstume auf
gehalten. Jn Sachſen hat man daher, nachdem ſich die
Einſchleppung des anſteckenden Hautausſchlages durch
junge Stationsbullen aus Baden, Oldenburg und der
Schweiz häufiger zeigte, den Weg der Belehrung beſchritten
und empfiehlt den Tierhaltern folgendes Man bringe die

neuen Tiere in einen beſonderen Stall, da man das Vor

handenſein des Pilzes nicht mit bloßem Auge zu erkennen
vermag, ſondern die Anſteckung erſt bemerkt, wenn die

lecke auftreten Man putze die neuen Tiere mit beſonderem
(alten) Putzzeug. Man waſche jedes Tier mit einer Löſung
von zwei Eßlöffeln Kreolin auf drei Liter Waſſer, und
zwar am erſten Tage das Hinterteil (Kreuz, Schenkel,
Beine), am zweiten Tage das Mittelſtück und am dritten
Kage das Vorderteil, jedesmal gründlich Falls dennoch
Flecke auftreten, ſo iſt das weitere Putzen zu unterlaſſen
und dem Jnſpektor der Aufzuchtſtation Mitteilung zu
machen. Das Dienſtperſonal muß auf die Anſteckungs
gefahr aufmerkſam gemacht und zum gründlichen Reinigen
der Hände angehalten werden. Falls man dies beachtet,
ſo wird der Ausſchlag, wenn er auftritt, ohne Bedeutung
bleiben, anderenfalls ſind Argernis und wirtſchaftliche

Störung unvermeidlich. eUnſere Abbildungen ſtellen zwei vom anſteckenden
Hautausſchlage vefallene Bullen dar; die hellen Flecke am
Kopfe, Halſe und auf dem Rücken, bzw. die dunklen auf der
Schulter, dem Rücken und der Ring um das Auge bedeunten
den Ausſchlag.

Kommende Gefahren
Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit kauchen

unſere alten Feinde, die Fliegen, wieder auf. Seit vielen
Jahren führen einzelne einſichtige Menſchen einen hart
näckigen, aber leider, infolge der allgemeinen Gleichgültig
keit, erfolgloſen Kampf gegen dieſe Feinde der Menſchen
Wenn hiermit wieder auf die Vernichtung der Fliegen als
auf ein eiſernes Gebot der Selbſterhaltung hingewieſen
wird, dann ſei dies beſonders den Hausfrauen in Stadt

und Land ans Herz gelegt. Jeder Menſch weiß, daß die
Fliegen die allerſchlimmſten Träger von Anſteckungs und
Giftſtoffen ſind, weiß, daß ſchon früher, als unſere muſter
gültigen ſanitären Einrichtungen noch voll funktionierten,
älljährlich viele blühende Leben und namentlich Kinder der
unheimlichen Tätigkeit dieſer Schädlinge unterlagen und
muß ſich ſagen, daß ſich die Gefahr jetzt vervielfältigt
Darum Kampf und Tod jeder Fliege, an allen Orten und
g allen Zeiten. Niemand darf ſich dieſer Pflicht entziehen
Je iſt die Zahl der Feinde noch klein und die Ausſicht auf
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Berſtopfung und Entzündung des
m Kropfes der Hühner.

Wenn die Hühner ausſchließlich Körnerfütter erhal
En, oder in der Erntezeit von ſelbſt viel Körner freſſen,
amntt es nicht ſelten zur Verſtopfung und Entzündung
es Kropfes. Aber es kommt auch vor, daß miteinge

hluckte Haare Eierſchalen, Federn, Steinchen oder
ochenſplitter die Krankheit verurſachen,

Die Hühner, welche von dem Leiden bvefallen ſind,
Haben wenig oder gar keine Luſt zum Freſſen; gewöhnlich
u ſie mit geſträubtem Gefieder ruhig auf einem Platz
Schnabel und Nafenlöcher ſondern häufig eine mißfarbige,
chtecht riechende Flüſſtgkeit ab. Steht es ſchlimm, ſo iſt
er Atem ſehr ſchnell. Der Kropf iſt dick und hart. Drückt
an darauf, ſo haben die Tiere nachhaltige Schmerzen

Da die Hühner durch die Krankheit ſehr angegriffen
werden, gehen ſie an Entkräſtung bald zugrunde, wenn
nen nicht ſchnelle Hilfe zuteil wird. Wenn keine Stein
chen und Knochenſplitter im Kropf ſtecken, kann die Hilfe
vwurch Maſſage des Kropfes und ſtrenge Diät erfolgen.
Was Maſſieren geſchieht durch Streichen des Kropfes nach
pem Schnabel zu. Danach gibt man ihnen reines Waſſer
nd hält ſie dabei eingeſperrt. Sollte nach 24 Stunden
ine Entleerung des Kropfes nicht erfolgt ſein, ſo muß
Sas Kneten und Streichen wiederholt werden. Wird trotz
forgfältiger Behandlung keine Beſſerung erzielt, ſo muß
pur Operation geſchritten werden. Man ſchneidet einfach
mit einem reinen und ſcharfen Meſſer den Kropf auf, ent
Keert ihn und vernäht danach den Schnitt mit einem
Seidenfaden. Dieſe Operation iſt auch notwendig, wenn
Steinchen und Knochenſplitter im Kropf ſitzen, was ſich
Durch vorſichtiges Befühlen leicht feſtſtellen läßt. Die
Heilung der Operationswunde geht gewöhnlich ſchnell vor
ſich. Allerdings erfordert die Operation einige Geſchick
lichkeit. Wer dieſe nicht beſitzt, kann ſie nicht vornehmen,
und er tut dann am beſten, wenn er die Hühner ſchlachtet.

Tatariſcher Rhabarber.
Von den verſchiedenen Rhabarberſorten, die in gleicher

Weiſe im Gemüſegarten wie auf dem Zierbeet Beachtung
joerdienen, ift Rheum palmatum tanguticum, der tatariſche
Rhabarber, die ſchönſte und anſehnlichſte. Die Pflanze
wird mit ihren dichten Blütenſtänden über mannshoch;
Zwei Meter hohe Exemplare ſind bei guter Pflege keine
Seltenheit, und daher eignet ſich dieſe Sorte auch zur
Gruppenanpflanzung und wirkt gut auf Raſenflächen in
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Parks (ſiehe Abbildung). Durch ihre handfürmig ge
ſchlitzten, aufrecht getragenen Blätter bietet ſie eine eigen
artige, ſich von den übrigen Rhabarberſorten einigermaßen
abhebende Erſcheinung. Der tatariſche Rhabarhe verlangt
dieſelbe Behandlung wie die übrigen Sorten Man muß
ihn auf tiefgründig bearbeiteten, mit altem Ding oder
Kompvſt reichlich vorbereiteten Boden pflanzen und ſein
Wachstum durch küchtiges Gießen anregen. Alle ſechs
Jahre wird der Wurzelballen verpflanzt und hierbei ge
teilt. Manche lieben die Blüte des Rhabarbers nicht und
ziehen es vor, dieſe bei ihrem Erſcheinen herauszuſchner
den, wodurch die Blattbildung deſto üppigere Anregung
gewinnt. Auch die fahl werdenden alten Blätter müſſen
abgeſchnitten werden, da ſie ſonſt die Pflanze verunzieren.
Jm Gegenſatz zu anderen Sorten verlangt der tatariſche
Rhabarber leichte Winterbedeckung.

Außzucht der Jungkaninchen.

Jeder Häſin ſollen nur vier vis ſechs Junge zum
Säugen überlaſſen werden. jAmme erhalten. Dazu eignen ſich Häſinnen, die etnig
Tage vorher geworfen und weniger Junge haben. Am
beſten iſt es natürlich, ein Tier als Amme zu wählen
deſſen Junge beſeitigt werden mußten, weil ſie ſich wenig
zur Zucht eignen. Jndes hat die Ammenpflege imme
ihre Schattenſeiten, fs daß jeder Kaninchenzüchter gern
davon abſieht.

Sonſt hat ſich der Züchter um die Pflege der Jung-
kaninchen in der erſten Zeit wenig zu kümmern. Die
Hauptſache iſt, daß die Kaninchenmutter ein milcherzeugen
des, aber nicht fettbildendes Futter erhält. Sind die
Jungen voll und rund, ſo werden ſie zweifellos von der
Mutter gut genährt. Jſt ihr Milchreichtum zu groß, ſo
kann es leicht zu einer Eutererkrankung kommen. Während
die Milch verkäſt, bilden ſich im Geſäuge Knoten, und das
Tier leidet dann große Schmerzen. Es iſt daher ratſam.

daß der Züchter das Geſäuge öfter befühlt. Iſt es hart.
muß es ſofort mit warmem Ol eingerieben werden, dann
verliert ſich die Geſchwulſt.

Sobvald die Jungen das Neſt verlaſſen, fangen ſie auch
an zu freſſen. Es wäre jedoch verkehrt, ſie deswegen bald
von der Mutter zu entwöhnen; denn allzu frühes Ent

Die übrigen müſſen eins

wöhnen iſt den Jungkaninchen ſehr ſchädlich. Vor der
ar Lebenswoche ſollten die Tiere niemals entwöhnt
werden.

Die Entwöhnung hat in der Weiſe zu erfolgen, daß
nicht die Jungen von der Mutter genommen werden, ſon
dern dieſe von den Jungen. Es hat dies ſeinen Grund
darin, daß ſich die Jungen an einen neuen Stallraum
ſchlecht gewöhnen, darin vielmehr ängſtlich und ſchen
werden. Ratſam iſt es auch, das Mutterkaninchen in der
erſten Zeit des Nachts über wieder bei den Jungen zu
Iaſſen, damit ſie ihr noch Milch abziehen können. Dadurch
wird einer Euterentzündung vorgebeugt.

Sind die Jungkaninchen vierzehn Tage entwöhnt, ſo
müſſen ſie auf ihr Geſchlecht unterſucht und die Böcke von
den Zibben getrennt werden, damit nicht Verpaarungen
ſtattfinden. Denn viele Kaninchen werden ſchon mit vier
zehn bis ſechzehn Wochen geſchlechtsreif.

Die Fütterung der Jungkaninchen muß vurchaus
rätionell erfolgen. Jſt die Fleiſchgewinnung der Haupt
zweck der Zucht, muß eine ſchnelle Aufmaſt der Schlacht
kaninchen im Auge behalten werden. Als kräftiges
mäſtendes Futter kommen gewöhnlich gekochte Kartoſfeln
mit Kleie in Betracht; jetzt iſt vorwiegend Heu und Grünes
zu geben. Die Sportzucht darf natürlich nicht mit Maſt
futtermitteln getrieben werden. Wichtig iſt auch, daß im
Jungkaninchenſtall genügend Futternäpfe vorhanden ſind
Auf vier Kaninchen iſt ein Napf zu rechnen. Sind weniger
Näpfe vorhanden, ſo kommt es leicht vor, daß die ſchwäche
ren Tiere von den ſtärkeren zurückgedrängt werden. Unter
ſolchen Umſtänden geſtaltet ſich die Entwicklung der Kanin
chen ſehr ungleich

Eine Muſterung der Jungkaninchen darf nicht ver
ſäumt werden. Dabei werden alle Tiere von der Fort
züchtung ausgeſchloſſen, die irgendwelche Raſſefehler auf

Die erſte Muſterung hat gewöhnlich nach vier
Die weiteren Muſterungen finden

weiſen
Monaten zu erfolgen.
dann alle vier Wochen ſtatt.

Die Behandlung der Jungkaninchen ſoll eine gute
und liebevolle ſein, damit die Tiere vertraut werden mit
dem Pfleger bzw. Züchter. Niemals ſollen die Kaninchen
an den Ohren angefaßt und hochgehoben werden; denn
dabei erleiden ſie Schmerzen und werden infolgedeſſen
ſcheu. Jſt ein Einfangen und Hochheben der Tiere not
wendig, ſo müſſen ſie mit der rechten Hand ins Genick ge
faßt werden, während ihnen die linke unter den Leib
geſchoben wird. So laſſen ſich die Tiere leicht und bequein
hochheben.

Reinlichkeit muß im Jungkaninchenſtall ſtets herrſchete.
Die Reinigung hat wöchentlich mindeſtens zweimal zu er
folgen. Futternäpfe und Raufen müſſen auch ſauber ge
halten werden.

Arbeiten im Garten.
Vor allen Dingen ſind die Klebegürtel an den Bäumen

zu prüfen und nötigenfalls zu erneuern, damit der gefähr
liche Apfelwickler nicht hochkommt. Dann iſt das Haupt
augenmerk auf die Entwicklung der Früchte zu richten.
Dieſe ſoll die höchſte Vollkommenheit erreichen. Das iſt
aber nur möglich, wenn ſich das Laubwerk gut ausbildet
und die Früchte viel Phosphorſäure und Kali aufnehmen

können. Daher iſt der Boden unter den Bäumen gut zu
lockern und mit phosphorſaurem und ſalpeterſaurem Kali
zu düngen. Zu dieſem Zweck tut man 2 Gramm von jebew
Düngemittel in ein Liter Waſſer und begießt mit dieſer
Löſung jede Baumſcheibe. Aber es iſt auch nötig, die
Fruchtmenge zu vermindern. Sobald die Früchte die
Größe einer Haſelnuß erreicht haben, müſſen alle unvoll
kommen ausgebildeten Exemplare entfernt werden, weil
ſie den normalen nur die Kraft entziehen. Herrſcht
trockenes Wetter, ſind alle neugepflanzten Obſtbäume, Obft
fträucher und Erdbeerpflanzen nachhaltig zu begießen.
Die Entwicklung der Erdbeeren wird durch Anwendung
von gutem Gartendünger außerordentlich begünſtigt.
Schädliche Pilze laſſen ſich an Obſtkulturen am beſten durch
Pordelaiſer Brühe vernichten. Dieſe wird auf folgende
Weiſe hergeſtellt 2 Kilogramm Kupfervitriol wird in
90 Liter Waſſer gelöſt; ferner wird etwa 1 Kilo gebrannter
Kalk zu Pulver gelöſcht und mit 10 Liter Waſſer zu Kalb
milch verrührt. Dieſe beiden Löſungen werden dann zu
ſammengeſchüttet und gut verrührt. Nun bleibt die Brühe
24 Stunden ruhig ſtehen. Jſt ſie dann noch nicht klar,
muß ihr noch Kalkmilch zugeſetzt werden; denn nur die
klare Flüſſigkeit iſt bordelaiſer Brühe. Mit dieſer wird
im Laufe des Sommers die Baumkrone öfter beſpritzt.
Ferner iſt alles Ungeziefer eifrig zu vertilgen. Die aus
dem Stamm und neben dem Stamm aus der Erde hervor
brechenden Triebe ſind e zu entfernen.

Jm Gemüſegarten ſind Hacken, Jäten, Be
gießen und Düngen die Hauptarbeiten. Erbſen ſind mit
Reiſig, Stangenbohnen mit Stangen zu verſehen. Die
Spargelernte geht zu Ende, zwiſchen den abgeernteten
Beeten iſt auf je 100 Quadratmeter etwa 2 bis 3 Kilo
Chiliſalpeter zu ſtreuen und unterzugraben. e

Künſtlicher Regen.
Die erſchreckende Trockenheit, die unſere deutſche Land

wirtſchaft von wenigen begünſtigten Ausnahmegebieten
abgeſehen bis jetzt betroffen hat, und von der
die amtlichen Sagatenſtandsberichte bereits eine ſo beredte
Sprache ſprechen, läßt allerhand Wettermacher ihre zweifel
haften Künſte wieder in Erinnerung bringen. Der deutſche
Landwirt weiß ſehr wohl, daß das Wettermachen in die
Hand eines Hsheren gegeben iſt, und daß es grobem Un
ſug gleichkommt, wenn ein paar Charlatane in den An
zeigenteilen der Zeitungen mit ihrer auf den Aberglauben
Dummer berechneten Kunſt prahlen, wie wir es
immer wieder erlebt haben. Aber mit deſto höherem
Intereſſe wird man den Fortſchritten der Technik folgen,
die tatſächlich ſo weit iſt, künſtlichen Regen herzuſtellen
wenn auch leider noch nicht für den Landwirt.

Wir führen heute das Bild eines künſtlichen Regen
apparates vor, das nicht etwa aus dem Humbuglande
Amerika ſtammt, ſondern eine Vorrichtung zeigt, die in
der großen Gärknerei Mehlhorn in Schweinsburg an der
Pleiße bereits praktiſch in Gebrauch iſt, und die von einer
ſo hochachtbaren und zum Urteil berufenen Geſellſchaft wie
der Prüfungskommiſſion des Verbandes der Handels
gärtner Deutſchlands nach ſorgfältiger, eingehender Er
probung mit dem Wertzeugnis des Verbandes ausge
zeichnet worden iſt.

Die von uns nur in einem kleinen Ausſchnitt wieder
gegebene Anlage für künſtliche Freilandbeſprühung iſt auf
einer Fläche von 1000 Quadratmetern eingerichtet und iſt
imſtande, dieſer jederzeit die notwendige Luft und Boden
feuchtigkeit in Form von ſchwachem oder kräftigem Regen
zu gewähren. Für den Gärtner iſt das Problem alſo ge
löſt; möchte die Technik ſolche Fortſchritte machen, daß
auch der Landwirt eines Tages auf ſie hoffen kann!

Ergänzend ſei noch hinzugefügt, daß dieſe Regen
apparate den Gärtner in hohem Maße von Leutenot und
drohendem Perſonalſtreik freimachen. Es genügt ein ein
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facher Hebeldruck an dem an eine Waſſerleitung oder
einen Pumpmotor angeſchloſſenen Apparat, und das er
haltende Naß ſprüht. Die Gießkanne iſt außer Kurs ge
ſetzt. Die Miſtbeetfenſter brauchen zum Gießen nicht mehr
abgehoben zu werden, die Sprühröhre geht unter ihnen
durch. Die Gewächshäuſer werden alle zugleich mit kaltem
oder erwärmtem Waſſer in dem notwendigen Maße ge
ſprengt, durch einen Hebeldruck. Der Bericht fügt hinzu
daß ſich die ganze Anlage durch Erſparnis an Arbeits
kräften ſehr ſchnell bezahlt gemacht hat, und alles wäre
ſchön und gut, wäre nicht für den Landwirt, der ſich der
Fortſchritte des ihm naheſtehenden Gärtnerberufes neidlos
freut, die neue Erfindung leider noch völlig Zukunftsmuſil,

Blattläuſe
werden, wie wir wiederholt hervorgehoben haben, durch
Beſprengen mit Seifenwaſſer, durch Jnſektenpulver, durch
Zigarrenaſche, durch Abſude von Jnſektenpulver und Tabal
und endlich durch die verſchiedenen im Handel befindlichen
Blattlausmittel mit Erfolg bekämpft. Es gibt aber
Pflanzen, denen das Beſprühen und Abpinſeln mit den

genannten
Flüſſigkeiten, ber
ſonders im Win
ter, nicht ſehr zu eträglich iſt. um S

t

t

ſolche zarten Ge
wächſe von den
Schmarotzern zu
vefreien, wendet
man ein anderes
Mittel mit Glück
an: das Aus
räuchern mittels

Tabaksqualm.
Man fertigt ſich
eine große Tüte
aus ſtarkem Pack
papier, das man
in den Fugen
gut zuſammen
Jeimt, und ſtülpt ſie über den betreffenden Blumentopf.
Dann bläſt man die Tüte dick voll Tabaksqualm, bis dieſer
unten an den Rändern der Tüte in dichten Schwaden her
ausdringt. So läßt man die betreffende Pflanze zwei
Stunden lang im Rauchbade ſtehen und kann dann ſicher
ſein, ſämtliche Blattläuſe vernichtet zu haben, ohne daß
die Pflanze ſelbſt Schaden gelitten hat.

Das Verſetzen der Gemüſepflangen
ſowie aller anderen Sämlinge erfordert in erſter Linie, daß
die Pflanzen ſorgfältig mit ſämtlichen Wurzeln ausge

hoben werden. Das Pflanzholz iſt dazu weniger gut ge
eignet wie eine kleine Handkelle. Das Verſetzen geſchieht
dann in folgender Weiſe: Es wird mit dem Pflanzholz ein
den Wurzeln entſprechendes tiefes und breites Loch in die
lockere Erde geſtochen. Dann hält man die Pflanze ſenk
recht hinein. Die Wurzeln müſſen gleichfalls gerade bis
unten gerichtet ſein. Das Pflanzholz wird ſeitlich neben
dem Pflanzloch in die Erde geſtoßen und durch einen
mäßigen Druck die Erde an die Wurzeln geſchoben, ſo daß
der Seßtzling feſt ſizt. Jn gleicher Weiſe geſchieht das Pi
kieren oder Vereinzeln der kleinen Sämlinge von Blumen
pflanzen. Die Art und Weiſe des Pflanzens bleibt die
ſelbe. Die Hauptſache iſt, daß die Wurzeln genügend
Raum im Pflanzloch haben und daß ſie nicht feſtgeklemmt,
ſondern nur angedrückt werden. Das Angießen darf dann
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nicht fehlen.

Arbeiten in Hof und Feld.
Das Olen und Teeren der Räder darf nicht verſäumt

werden, denn dadurch wird das Nachbinden geſpart. Auch
das Teeren der Pappdächer iſt notwendig. Ferner müſſen
die Stallfenſter blau geſtrichen werden, am beſten mit Neu
blau; denn auf dieſe Weiſe wird die Jnſektenplage ver
mindert; die Fliegen können nämlich das blaue Licht nicht
vertragen Die Einrichtung der land wirtſchaftlichen Buch
führung darf nicht außer acht gelaſſen werden. Auf dem
Felde ſind die Jätearbeiten fortgeſetzt fleißig zu betreiben.
Beſonders ſind Diſteln und Hederich im Sommerkorn zu
vernichten. Wo man die Diſteln durch Ziehen bzw.
Stechen nicht bewältigen kann, müſſen ſie durch Mähen vor
dem Ausſamen unſchädlich gemacht werden. Grünfütter
darf dem Vieh nicht in warmgewordenen Zuſtande ge
füttert werden. Sonſt darf auch das Hacken der Feld
früchte nicht läſſig betrieben werden; denn durch das
Hacken wird der Boden locker, feucht und luftreich erhalten.
Die Heuernte hat bei beginnender Blüte der Gräſer zu er
folgen S
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